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Die zrie-eiissorüerungen  
der amerikanischen Republikaner.

Senator L o d g e  teilte dem Korrespondenten 
des „MaLin" die Vorschläge mit, die er im Namen 
des Vorstandes der republkamschen Partei Ameri­
kas der Konferenz für auswärtige Angelegenheiten 
für den Friedensvetrag als Forderungen unter­
breitete. Diese Vorschläge enthalten folgende 
21 Bedingungen:

1. Die Zentralmächte haben alle von ihnen in 
den besetzten Gebieten erhobenen Kontributionen 
an Geld und M aterial zurückzuzahlen. 2. Die 
Wiederherstellung aller durch die Zentralmächte an­
gerichteten Schäden an öffentlichem und privatem 
Gut. 3. Enschädigung der durch Fliegerangriffe 
getöteten und verwundeten Zivilpersonen. 4. Die 
Zentralmächte haben die Kriegskosten zu tragen. 
Sie sind zunächst Belgien und Serbien zurückzu­
erstatten. Die öffentlichen und privaten Einkünfte 
der Zentralmächte sollen für Rückerstattung der 
Kriegskosten verwendet werden. Die Finanzen der 
Zentralmächte unterliegen bis zur Rückerstattung 
der Kontrolle der Alliieten. 5. Eslaß-Lothringen 
wird an Frankreich zurückgegeben. 6. I t a l i e n ^  
erhält die bisher noch nicht befreiten Gebiete. 7. 
Die unter türkischer Herrschaft stehenden Göbiete 
werden befreit und dem Protektorat der Alliierten 
unterstellt. 8. Die Dardanellen werden unter Kon­
trolle der Alliierten gestellt. 9. Serbien, Albanien, 
Rumänien und Griechenland erhalten diejenigen 
Gebietsteile, die den Wünschen der betreffenden 
Bevölkerung entsprechen. 10. Polen, der tschecho­
slowakische S taat und der jugo-slowakifche S taat 
werden unabhängig und umfassen alle Teile, die 
von der entsprechenden Bevölkerung bewohnt sind. 
11. Schleswig-Holstein entscheidet selbst über seine 
Zugehörigkeit. Luxemburg wird je nach den Wün­
schen der Bevölkerung unabhängig oder schließt sich 
Belgien oder Frankreich an. 12. I n  R u ß l a n d  
wird die Ordnung wiederhergestellt und Maß­
nahmen gegen jeden deutschen Einfluß getroffen. 
13. Die deutschen Kolonien werden Deutschland 
nicht zurückgegeben. 14. Der Kieler Kanal und die 
Insel Helgoland werden unter Kontrolle der Alli­
ierten gestellt. 15. Die Verträge von Vrest-Litowsk 
und Bukarest werden aufgehoben. 16. Die Kriegs­
schiffe der Zentralmächte werden den AllierLen 
übergeben. 17. Vollständige Entwaffnung der 
Zentralmächte. 18. Besetzung des feindlichen Ge­
bietes bis zur vollständigen Zurückerstattung aller 
Kriegskosten. 19. Verurteilung und Bestrafung 
nicht nur des K a i s e r s ,  sondern aller am Kriege 
an der Verletzung der Haager Konvention verant­
wortlicher Personen. 20. Internationales Schieds­
gericht und Liga der Nationen. Die Zentralmächte 
dürfen nicht in die Liga eintreten, bevor sie nicht 
allen ihnen aus dem Friedensvertrage erwachsenen 
Verpflichtungen nachgekommen sind und bis sie 
ihre freiheitlichen Institutionen auf gründlicher 
Basis eingerichtet haben. 21. Kontrolle der Roh­
stoffe bis zu dem Augenblick, wo die Zentralmächte 
zur Liga der Nationen zugelassen werden.

Wie der „Matin" hierzu weiter aus Newyork 
erfahren haben will, sind diese 21 Bedingungen 
vom Senatsausschuß für auswärtige Angelegen­
heiten bereits geprüft worden. Die große nationale 
Vereinigung, die alle amerikanischen patriotischen 
Gesellschaften umfaßt, habe sie einstimmig ange­
nommen.

politische Taqes'chan.
Der Rücktritt des Kriegsministers.

Kriegsminister Scheuch erklärte einem Ver­
treter der „NaLionalzeitung" über seinen Rücktritt, 
daß für ihn die unaufhörlichen Verleumdungen 
und Herabsetzungen des Offizierkorps maßgebend 
waren. Mit Herrn Göhre sei er stets gut ausge­
kommen. auch hätten zwischen dem Rat der Volks­
beauftragten und dem Kriegsminister niemals per­
sönliche Differenzen bestanden.

Baldigste Wahlen zur Natronalversammlrmg.
Zuverlässigem Vernehmen zufolge ist der Be­

schluß der Neichsregierung, die Wahlen zur Na­
tionalversammlung umgehend anzuberaumen, ein
endgiltiger. Die Wahlen finden selbst für den 
Fall statt, daß die jetzt in Berlin tagende Konse- Ni-derwerfung durch Deutschland sei.

renz der deutschen Arbeiter- und Soldatenräte sich 
gegen eine Nationalversammlung aussprechen 
sollte.

Die Absperrung des Rhsinlandes.
Aus Köln wird vom 17. Dezember gemeldet: 

Von morgen ab wird der Verkehr zwischen dem 
besetzten Gebiet und dem übrigen Teile des Rei­
ches gesperrt. Die Sperre des Post- und Tele- 
graphen-Verkehrs tritt erst Sonnabend Mitternacht 
inkraft. Das Telegraphenamt nimmt keine Te­
legramme nach Saarbrücken an.

Die deutschen Verluste im Weltkrieg.
In  Ergänzung der bisherigen Mitteilung über 

die Höhe der deutschen Verluste im Weltkrieg tei­
len die „Pol. P ari. Nachrichten" über die Ge- 
samtzisfer bis zum 30. November die folgenden 
„authentischen Zahlen" mit: 1 600 000 Tote. 203 000 
Vermißte, 618 000 Gefangene. 4 064 000 Verwun­
dete, 6 485 000 Gesamtverlust.

Nach amtlichen Feststellungen sind im Kriege 
58 500 Offiziere gefallen. Die Zahl der verwunde­
ten und erkrankten, erblindeten und siechen deut­
schen Offiziere übersteigt die Zahl von 200 000.

Die Vorfriedensverhandlrmgen.
Eine Note der Agence Havas erklärt, daß die 

Vorfriedensverhandlungen wahrscheinlich in der 
ersten Hälfte des Monats Januar anfangen 
werden.

Wllson begibt sich mach Nom.
Aus Rom wird gemeldet, daß Wilsoa am Mon­

tag mit dem König von Ita lien  in Rom eintreffen 
wird.

Wrlsons Weihnachtsfest rn Trier.
Der „Rieuwe Rotterdamsche Courant" meldet 

aus Paris, daß W i l s o n  das W e i h n a c h t s ­
fest  mit den amerikanischen Truppen in T r i e r  
feiern will

Die französischen Kriegsverluste.
Der „Information" zufolge teilte Tardieu mit, 

daß Frankreich im Kriege 1800 000 Tote ge­
habt hat.

ELne Mehrheit von 115 Stimmen 
für Lloyd George.

Lloyd George verfügt im neuen Parlament 
über eine Mehrheit von 115 Stimmen über alle 
Oppositionsparteien.

Die Entente und die Polen.
Die Londoner „Morning Post" meldet die 

Aufnahme diplomatischer Beziehungen der Entente 
zum Königreich Polen. Die Hilfstruppen der 
Alliierten für Polen zur Fernhaltung der bolsche­
wistischen Bewegung aus Rußland und Deutsch­
land werden aus einem amerikanischen Truppen­
kontingent bestehen.

Der „Temps" meldet, daß die drahtlose Ver­
bindung Warschaus mit dem Pariser Eiffelturm 
hergestellt worden ist.

Spanien und Deutschland.
Die spanische Regierung hat dem Auswärtigen 

Amt in Berlin mitgeteilt, daß Botschafter Prinz 
Ratibor. Legationssekretär von Stohrer, M ilitär- 
Attachee Major Kolle, Marine-Attachee Kapitän- 
leutnant Steffen und M arine-Jntendanturrat 
Grimm nicht mehr perfona grata seien. Als Ge­
schäftsträger bleibt der Erste Sekretär der Bot­
schaft, Botschaftsrat Bassewitz, in Madrid. Es ist 
außerordentlich bedauerlich, daß das Kabinett des 
Grafen Nomanones sich von der Entente zu die­
sem Scbritt bat bringen lassen.

Nach Meldung aus Madrid wollte Roma- 
nones gestern Abend nach P aris  abreisen.

Zum Attentat in Lissabon.
„Central News" zufolge wird aus Lissabon 

gemeldet, daß der Mörder des Präsidenten Hand­
lungsreisender ist und Iosepe Rodrigeuz heißt. 
Er hat sich bereit erklärt, die Namen seiner M it­
schuldigen zu nennen.

Zum Abtransport der deutschen Truppen 
aus Finnland.

Anläßlich der Abreise der letzten deutschen 
Truppen heben alle Helsingforser Blätter die 
große Dankbarkeit Finnlands für Deutichland 
hervor. „Svenska Tidninqen" schreibt, daß Finn­
lands Freibeit vor allem die Frucht von Rußlands

Die Engländer in Odessa.
Die „Morning Post" meldet: Die e r s t e n  

E n g l ä n d e r  sind in O d e s s a  eingerückt. Ein 
Detachement von 6000 Engländern hat die S taats­
gebäude besetzt.
Bratsanu wieder rumänischer Ministerpräsident.

Reuter erfährt, daß nach einer Bukarester Mel­
dung Bratianu mit der Bildung der neuen Regie­
rung beauftragt wurde, in der er das Portefeuille 
für Auswärtiges erhält, und in die auch Take 
Ionescu eintreten wird.

Deutsches Reich.
Berlin. 18 Dezember 1918.

— Der „Kultusminister" Adolf Hoffmann ist 
an Grippe mit Lungenentzündung erkrankt. Er 
steht im 61. Lebensjahre.

Hamburg, 17. Dezember. Der zweite Trans­
port der bei Kriegs.begrnn in den deutschen Ge­
wässern beschlagnahmten englischen Handelsschiffe 
wird für schleunigste Überführung nach dem Tyne 
hier zusammengestellt. Der Transport umfaßt 
fünfzehn Dampfer und ein Vollschiff. Der erste 
Transport, der Montag Abend nach England ab­
gegangen ist, umfaßte 16 000 Registertonnen.

Eine Massenkundgebung 
der Deutsch-nationalen volkspartei

Die erste große öffentliche Versammlung des 
L a n d e s v e r b a n d e s  G r o ß - B e r l i n  fand 
am Sonntag Vormittag im Vlüthnerfaal statt. 
Schon lange vor der festgesetzten Zeit war der 
weite Raum so überfüllt, daß der Vorstand auf 
der gleichfalls dicht besetzten Bühne kaum noch 
Platz fand: auch in allen Nebenräumen, in Gän­
gen und Treppen standen die Zuströmenden Kopf 
an Kopf, und viele Hunderte mußten am Eingang 
umkehren. Es wurde scheunigst in der Vorhalle 
eine Parallelversammlung angesetzt, damit wenig­
stens die sich dort stauenden Besucher die Redner 
hörten. Unter dem lebhaften Beifall sprachen 
Landtagsabgeordneter v. K a r d o r f f .  Dompredi­
ger Lic. D ö h r i n g ,  Reichstagsabg. V e h r e n s  
und Margarete V e h m ,  die Vorsitzende des Deut­
schen Heimarbeiterinitenverbandes, und Dr. 
K a u f m a n n ,  der Vorsitzende des Landesver­
bandes Groß-Verlin, über die Richtlinien und 
Ziele der neuen Partei. Wahre Beifallsstürme er­
weckte es, als Dr. Kaufmann mit den Worten 
schloß. Unsere Fahne bleibt auch weiter schwarz- 
weitz-rot! Stehend sang die gewaltige Versamm­
lung das Trutzlied „Deutschland. Deutschland über 
alles!" Es war eine vaterländische Kundgebung, 
wie sie eindrucksvoller nicht gedacht werden kann.

Der Ausbau der Deutsch-nationalen Volks­
partei in Groß-Berlin macht auch weiter die er­
freulichsten Fortschritte. I n  einer Versammlung 
im Böhmischen Brauhaus wurde eine Ortsgruppe 
V e r l i n - N o r d ö s t  gegründet. (Vorsitzender 
Oberlehrer Dr. Reimer, Friedensstraße 25, Ge­
schäftsführer Pfarrer Koch, Samariterstratze 25). 
— Eine Ortsgruppe S t e g l i t z  trat ins Leben, 
für die sofort 2500 Meldungen vorliegen.

rolalnackrichien.
Zrtt Erinnerung. 20. Dezember. 1917 Scheitern 

englischer Angriffe gegen den Monte Asolone und 
Monte Pertica. 1916 Zusammenbruch eines vier­
maligen russischen Ansturmes bei Mestocanesci. 
1915 Ende des englisch-französischen Dardanellen- 
unternehmens. 1914 Schwere Niederlage der Fran­
zosen bei Nieuport und Souain-Massiges. 1911 
Ernennung des Dr. Colf Zum Staatssekretär des 
deutschen Neichskcllonialamtes. 1884 Unterdrückung 
eines Aufstandes in Kamerun durch das deutsche 
Kriegsschiff "Olga.,, 1858 * Pros. Dr. Kuno 
Meyer, hervorragender Koltist. 1849 Abdankung 
des Erzherzogs Iobann von Österreich als Reichs­
verweser. 1806 Proklamierung Sachsens zum 
Königreichs. 1757 Eroberung von Vreslau durch 
Friedrich den Großen. 1552 f  Katharina Luther, 
die Gattin des Reformators

rhorrr, 19 Dezember 7918.
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Die A n k u n f t  d e r  2 1 e r  in Thorn erfolgt 
aussichtlich am Freitag den 20. d. Mts. An einem 
herzlichen Empfange des alten lieben Garnison- 
regir .nts wird es unsere Bürgerschaft sicher nicht 
fehlen lassen. Möge auch ein reicher Fahnenschmuck 
die 21er begrüßen!

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d ­
k r e i s e  T horn .") Der Inspektor Richard Neun 
in Nosenberg ist als Waisenrat für den Guts« 
bezirk Rosenberg verpflichtet.

— ( Im  G ü t e r v e r k e h r )  sind Frachtstück-
güter vom 19. bis 21. Dezember von der Beförde­
rung ausgeschlossen. Siehe die amtliche Bekannt­
machung m heutiger Nummer. . ^ ^

— ( A u f b e s s e r u n g e n  d e r  m r l r t a -  
r i s chen  Be z ü g e . )  Im  „Armee-Verordnungs­
blatt" werden den geringer besoldeten Offizieren, 
S a n ib s - ,  Veterinär-, Zeug-, Feuerwerks- und 
Festungsbau-Offizieren, sowie Heeresbeamten für 
die Demobi'lmachungszeit Aufbesserungen ihrer 
Bezüge bewilligt, die neben den bereits erhöhten 
Teuerungszulagen dazu dienen, die durch dre Be­
züge der Friedensgebührnisse eingetretenen Härten 
zu beseitigen.

— (Um d e n  K u r s  d e r  K r r e g s -  
a n  l e i h e n  zu stützen, )  stellt die Reichs­
finanzverwaltung zur Aufnahme der Kriegs­
anleihen den öffentlichen Sparkassen zunächst für 
den Monat Dezember den zur Aufnahme von ins­
gesamt nominell 40 Millionen Mark 5 v. H. 
Kriegsanleihen aller Ausgaben erforderlichen Be­
trag zur Verfügung.

— ( B e s c h l a g n a h m e  u n d  Hö c h s t p r e i s  
v o n  W e i d e n  b l e i b e n  be s t ehen . )  Es 
wird darauf hingewiesen, daß das Kriegsministe­
rium im Auftrage des Reichsdemobilmachungs- 
amtes unter dem 22. November 1918 verfügt hat, 
daß die Beschlagnahme- und Höchstpreisverordnun­
gen für Weiden vorerst bestehen bleiben, da Wei­
den für die Übergangswirtschaft dringend g^ 
braucht werden. Nachprüfungen hierüber durch 
Revisoren des Generalkommandos werden fort­
gesetzt. Es sind daher alle Weidenbestände an den 
zuständigen Aufkäufer der für den Bereich des 
X V II. A.-K. bestellten vier amtlichen Aufkäufer, 
firmen M. F i t z e r m a n n ,  Neuenburg Wpr., 
Carl I u h n k e , Lulm a. W„ Rud. L e h m a n n , 
Eulm a. W. und Paul M e y e r ,  Thorn, abzu­
liefern. Zuwiderhandlungen werden mit Gesang» 
nisstrafen bis zu 5 Jahren und mit Geldstrafe bis 
zu 100 009 Mk. bestraft (Erlaß der Neichsregierung 
R. G.-Vl. S. 13339 vom 27. 11. 18... Anträge auf 
Freigabe von Weiden sind an die Kriegsamts­
stelle Abt. lä  Danzig, Krebsiyarkt 2 3 zu richten.

— (Ve r s a m m l u n g  d e r  S o l d a t e n  d e r  
G a r n i s o n  T h o r n . )  Die für gestern Nachmit­
tag 2 Uhr vom Soldatenrat anberaumte Versamm­
lung war nur mäßig besucht, sodaß der große 
Saal des Viktioriapark nur etwas über die Hälfte 
gefüllt war. Die Redner, Herren S o k o l o w s k i ,  
Übr i c h  und B ö h m e ,  ließen es sich besonders 
angelegen sein, die Versammelten über die Be­
deutung der w a h r e n  F r e i h e i t  aufzuklären, 
die darin besteht, daß oer Mensch sich s e l bs t  
zwingt, seine Pflicht und Schuldigkeit zu tun, das 
Gewehr stehen lassen und den Posten verlassen, 
um ins W irtshaus zu gehen, wie es vorgekommen, 
führt zu Unordnung und Plünderungen« Die 
Soldaten wählen jetzt ihre Führer selbst, diesen 
aber find sie Achtung und Gehorsam im Dienst — 
außer Dienst hört das Vorgesetzten-Verhaltnis auf 
— schuldig. Ohne Disziplin gehen wir unter. Der 
freie Mann muß feine Arbeit so gut, ja noch treuer 
und besser verrichten, als der, der sie nur gezwun­
gen tat. Wir müssen der Welt zeigen, daß die Re­
publik nicht durch Pflichtwidrigkeit und Mangel 
an Disziplin in die Brüche geht, sondern ihre 
Ziele in treuer Arbeit zu verwirklichen imstande 
ist. Zur Ehre der versammelten Mannschaft kann 
gesagt werden, daß der „Appell an das Ehrgefühl 
und das nationale Pflichtgefühl" eine gute Stätte 
fand, du alle drei Reden mit Bravorufen und 
Händeklatschen beantwortet wurden. Die übrigen 
Ausführungen bezweckten, Stimmung für oie 
Wahl sozi'aldemokratischer Abgeordneten für Na­
tionalversammlung zu machen. Besonders scharf 
zog Herr Böhme gegen die demokratische Partei 
zu Felde, die in den Kommunen, wo die Frei­
sinnigen herrschten, an dem „elendesten aller Wahl- 
systeme" festhielten und die Einführung des glei­
chen Wahlrechts verhinderten und auch )etzt nur 
Stimmenfang treibe, um später eine volksfeindliche 
Politik zu treiben. Es sollen noch einige Versamm­
lungen dieser Art veranstaltet werden.

— ( Au f  d i e  V o l k s v e r s a m m l u n g  d e r  
E v a n g e l i s c h e n )  aus Thorn und Umgegend, 
die Freitag, abends 8 Uhr, im Viktoria-Park 
stattfindet, sei nochmals hingewiesen, da dort 
verhandelt werden wird über die so wichtige Ange­
legenheit der T r e n n u n g  v o n  S t a a t  u n d  
Ki r c h e  und über die damit zusammenhangende 
Frage: Kann und darf die S c h u le  auf den ' Re-  
f f g i o n s u n t e r  r i c h t  verzichten? (Siehe die 
Einladung rm heutigen Anzeigenteil!)

V  l V i e b m a r k t . )  Die für den heutigen 
Drehmarkt aufgetrrebenen 20 Ferkele wurden zum 
Preise von 12 bis 30 Mark abgesetzt.

Podgorz, 19. Dezember. (Verschiedenes.) I n  
der letzten Sitzung der Gemeindeverordneten ist 
fast einstimmig beschlossen worden, die Gehälter 
der Gemeindebamten zu erhöhen. — Hier soll eine 
Vurgerwehr errichtet werden. Da sich nur wenig 
Freiwillige dazu bereitgefunden, sind setzt alle 
Bürger im Alter von 18—55 Jahren aufgefordert 
worden sich zu melden. — Am Sonntag sind die 
Züge aus dem Haupibahnhof infolge Schneewehen 
mit Verspätung bis 4 Stunden eingetroffen.



Sitzung -er Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

vom 18. Dezember, nachmittags ZVs Uhr. >
Anwesend sind 35 Stadtverordnete. Den Vorsitz 

führt Stv.-Vorsteher Justizrat Sch l ee.  Am Tische 
des Magistrats Oberbürgermeister Dr. Hasse, 
Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz, Syndi­
kus Kelch, Stadtbauvat Kleefeld und Stadträt.e 
Wassev, M allon, Weese, Hellmoldt, Hentschel, 
Nomann,, Szuman, Urbanski, Forstrat Loewe, 
sowie die M agistratshilfsarbeiter Dr. Meyer und 
Dr. Neumann. A ls  Vertreter des Soldar'enaates 
wohnt Herr Flöther der Sitznng bei, der vom V or­
steher der BersammlÄng vorgestellt w ird.

Vor E in tr it t  im die Tagesordnung macht der 
V o r s t e h e r  M itte lu n g  von der unter dem 18. 
November begangenen Regiermngsverfügung. wo­
nach bis zu der bevorstebenden gesetzlichen Rege­
lung des kommunalen Wahlrechts keine Ersatz- 
und ErgänMngswahlen zur Stadtverordneten­
versammlung usw. stattfinden dürfen. Danach 
steht — so bemerkt Redner dazu ^  fest. datz die 
Stadtverordnetenversammlungem zu Recht be­
stehen. daß die Stadtverordneten bere g tg t sind, 
die ihnen lau t Gesetz zugewiesenen Aufgaben in 
der vorgeschriebenen Weise auszuüben. — Vom 
Nrbcilter- und SoldLtenrpt liegen drei Schrleibkri 
vor. Danach w ird 1. die W ahl des Diplom- 
Handelslebrers Fritsch für den ausgeschiedenen 
S täd '^a i Dr. Eoerlitz m Vorschlag gebracht. 2. 
die W ahl des von den städtischen Körperschaften 
hierfür vorgeschlagenen Kandidaten Magistrats- 
assessor D r. Meyer abgelehnt. 3. w ird  W ider­
spruch erhoben gegen die Vornahme der Wahl 
eines unbesoldeten Stadtra^s (für den verstor­
benen S tad tra t Ackermann) durch die Stadtver­
ordneten allein ohne Kenntnis um> Genehmigung 
des Arbeiter- und SoldatenMts. Wenn w ir — 
so führt Stv.-Vorsteher S c h le e  zu diesem zur 
Kenntnis und ..V e a ch t u n g" mitgeteilten 
Schreiben aus — nicht fähia sind. die W ahl M e in  
vorzunehmen, so verstehe ich es nicht, wie der A r­
beiter- und Soldatenrat dazu kommt, uns ebnen 
Kandidaten vorzuschlagen. H ierin scheint schon ein 
Widerspruch zu liegen. Ganz entschieden müsse er 
aber dagegen protestieren, datz der Arbeiter- und 
Coldatenrat uns zur Beachtung empfiehlt, einen 
uns von ihm vorgeschlagenen Kandidaten zu 
wählen. Das gelä über die Berechtigung des 
Arbeiter- und Soldatenrats hinaus. E r hat 
wohl das Recht der Kontrolle, das w ir  ihm im 
Interesse des Friedens überlasten haben; ihm 
steht aber kein Rech» zu, den Stadtverordneten 
zu befehlen.

H ierauf w ird  zur Erledigung der vorliegenden 
Tagesordnung geschritten.

Einfiihrmigs- Mb VstzMhungsrrwrtez
1) Bei der E inführung und. Verpflichtung des 
G 'v. Kaufmanns A lfred M e n z e l  weist 'Ober­
bürgermeister Dr. Has s e  darauf hin, datz am 
81. d. M ts . vier Jahre vergangen sind, seilt Herrn 
Menzel das B e trauen  dor Bürgerschaft in das 
Ctadtverordnetenkollegium berief. An der Aus­
übung des Mandats sei er bisher durch den Dienst 
fü r das Vaterland gehindert worden. I n  Ost 
und West und Süd. auf allen Kriegsschauplätzen 
habe er tapfer gekämpft. Das Koll*qiüm  heiße 
fhn herzlich willkommen in  d^r Heimat m it dem 
Cefübl der Freude, datz er alle Strapazen glück­
lich  überstanden. Die gesamte Bürgerschaft zollte 
Ihm heißen Dank. daß er m it dazu beigetragen, 
den Feind von unserer Stadt fernzuhalren. Ge­
rade in der jetzigen trüben und ernsten Zeit, in 
der w ir die M ita rb e it a ller tüchtigen Männer 
Krauchen, fä llt den Stadtvero-üdneten'eine schwere 
Verantw ortung zu. Es g ilt. unser liebes Thorn 
so zu verwalten, wie es die Geschichte und die 
Dedentung der S tadt verlangt. Redner verpflich­
tete hierauf Herrn Menzel durch Handschlag an 
Eidesstatt aus sein Ehrenamt. Namens «der 
Stadtverordnetenversammlung begrüßte der V o r­
stecher Ius tiz ra t S c h le e  den neuen Kollegen mit 
folgenden Worten : An der Spitze Ih re r Batterie 
haben Sie oft m it dem Tode gekämpft für die 
E in igkeit und Unabhangigkeiv. unseres Volkes und 
Staates. W ir  hoffen, daß Sie jetzt wach Rückkehr 
aus dem Felde bald wieder vollständig gesunden 
werden. Die Bürgerschaft dankt Ihnen mit 
vollem Herzo<>daß Sie in den vi«er Kriegsjahren 
die unon^ichen fbirapazen auch für uns getragen 
^ b e n r-^ W ir  entma nn Ihnen ein herzliches W ill­
kommen in der Hejm-at und begrüßen S ie gleich­
zeitig zu gemeinsamer Arbeit züm Wohle «unserer 
Stadt. Stv. M e n z e l  dankt für die überaus
freundlichem Worte. Er habe gern den buiien 
Rock getragen und habe im Heeresdienst getan, 
was er konnte. Auch fetzt werde er seiner lieben 
Vaterstadt Thorn dienen, so gut er könne.

2) Einführung und Verpflichtung des S 'adt- 
rats W loL is laus S z u m a n .  Oberbürgermeister 
Dr. Ha s s e  führte in seiner Einführungsrede 
U. a. aus: Schr verehrter Her.r Amtsgenosse! Es 
ist m ir eine ehrenvolle Pflicht, Sie im Auftrage 
des Regierungspräsidenten in I h r  Amt einzu­
führen. Sie 'Äeten zu einer Zeit in unser M a ­
gistratskollegium ein, die b itter ernst ist, in der 
Unser Vaterland aus tausend Wunden b lu te t und 
auch unsere liebe S iad t Thorn da M ied e r l ie f .  
Das. was w ir letzt brauchen, sind Männer, die 
fre i von jedem Eigennutz sich zusammenfinden, die 
m eifriger und freudiger M ita rbe it mu uns zu­
sammenwirken zum Wähle unserer Stadt. Ich 
habe die Überzeugung, daß Sie als Vertrauens­
mann des Arbeiter- und Coldatenrats und a5s 
Vertreter der polnischen Bevölkerung Thorns m it 
Uns zum Heile der Stadt eintreten werden. H ier­
auf verpflichtete Oberbürgermeister Dr. Hasse das 
neue M oM ra tsm t^g lied  durch Handschilag an 
Eidcsstatt für sein Amt. während dieser zugleich 
leine Erklärung unterschrieb. Stv.-Vorsteher 
S c h le e  richtete ebenfalls Begrüßungsworte an 
kkad tra t Szuman: M it  der Annahme unserer 
W ahl haben Sie n iM  nur die Würde, sondern 
auch die Bürde des Amtes übernommen. W ir 
hoffen und wünschen, daß Ihnen diese Arbeit zur 
Freude, unserer S tadt aber zu«m Segen gereichen t  ̂
möge. S t abtrat S z u m a n  dankt beiden Rednern.

Der V o r s t e h e r  widmet alsdann dem ver­
storbenen S tadtvat Ackermann einen warm­
empfundenen Nachruf, der von der Versammlung 
stehend angehört w ird. E r hebt darin seine treue 
Und aufopferungsvolle Tätigkeit fü r die Stab' 
hervor. Der. Verblichene sei we>gen der Führung 
seines Amtes schwer angegriffen worden, doch: 
die schlechtesten Früchte sind es, an denen die 
Wespen nagen! Niemnnd habe es indes ver­
mocht, dem Verstorbenen von den erhobenen Be­
schuldigungen etwas nachzuweisen, sodatz er als 
Uniadelhöfter Charakter und fü r das Wohl der 
Stadt bedachter M ita rbe ite r im unserer Erinne­
rung fortleben w ird. — Ferner heißt Iustizrat 
Schlee den aus dem Felde zurückekehv!jen Forstrgt

L o e w s ,  ddr zunächst an' der Spitze einer Kom­
pagnie und später als V'a,taill-onsführsr tapfer

Thorn das städtische Forstwesen vorwalten möge.
Für den Veravaltungsamsschutz berichtet zu­

nächst Stv. K r a u s e .  Durch Kenntnisnahme 
werden erledigt 3) ein Dankschreiben des Sarstler- 
meilsters und Stv. Adolf Stephan fü r die Glück­
wünsche aus Anlaß des 175;ährigen Eeschästs- 
jubiläumtz; — 4) Ergebnis der Revision des 
Siechenhauses Thorn-Mocker am 5. November 1918. 
W ie der Berichterstatter hierzu bemerkt, ist das 
Siechenhaus m it 20 Männern und 7 Frauen be­
legt; — 5) Ergebnis der Revision des W ilholm- 
Augustk-Stifts am 9. November 1918; — 6) E r­
gebnis der Revision des Kinderheims U. Waisen­
hauses am 11. November 1918. — 7) W ahl von 
vier M taliledern und zwei Stellvertretem der 
Ein kammensteuer-Veranlagungskomm issi on für den 
Stadtkreis Thorn auf die Dauer von 6 Jahren, 
Der Aussckuß schlägt die W ahl folgender Herren 
vor: Willimczi-k, Konrad Sckwa-rtz. Raapke und 
Feilckenfeld als ordentliche M itg lieder und die 
Herren Kreisbaurneister Krause und Gerson als 
Stellvertreter. Stv. K i t t l e r  bringt anstelle des 
Stv. Feilchenfeld den Stv. Vo^kowski cnls misten 
im Gewerbe stehende Persönlichkeit ist Vor^chl'ag. 
Dieser w ird  auch m it 22 Stknmsn in mittelst 
Stimmzettel vorgenommener W ahl als ordent­
liches Mitgliled gewählt. 9 Stimmen entfielen 
auf Iustizrat Feilchenfeld. während 4 Stimmen 
zerspil'äl ert waren. Die übrigen Herren wurden, 
wie vom Ausschuß vorgeschlagen, durch Zuruf ge­
wählt. — 8) Die Zustimmung zur Weiterv er Pach­
tung des Sckamkhauses 1 vom 1. A p r il 1919 an 
auf ein Ia .br an den Schankwirt Franz Zalemski 
unter den bisherigen D üngungen  w ird erteilt. 
Der Schankwirt Zalemski lich. wie der Bericht­
erstatter dabeü hervorhob, bereits 18 Jahre die 
Pacht inne. Die bisherige Iahrespacht von 1800 
Mark beträgt sei.4 einem Jahre 2100 Mark. S  v. 
P a u l  b ring t bei dV e r Gelegenheit die in der 
lebten sozi'aldewokratr'schen Versammlung. mitge- 
teiß en angeblichen Unvegelmäßigleiten bei der 
Nabrungsmittelverteiftrng in Thorn zur Spracht, 
wobei auch Nstmen genannt worden sind. Der­
artige Nachrichten seien, wenn von maßgebender 
S.ei'te nickst bald eine AusA^rung erfolge, geeigMea. 
schädigend für den guten Ruf unserer Stadt und 
zermürbend auf die Bevölkerung zu wirken. Nach 
Ansicht des Nednees wäre eine alsbaldige Wider- 
leaung falscher Behauptungen durch den M a­
gistrat ermöaliickt worden, wenn dieser der von 
ibm im vorigen Iab re  gegebenen Anregung der 
Gründung.einer Preßab'eilun.g gefolgt mär-st Zur 
Veunruhigrmg dienende unwahre Nachrichten 
dürften n'cht solange unwidersprochen bleiben. 
Da der Magistrat erklären läßt. datz es ibm er­
wünscht sei. in der von Stv. P au l angeschnittenen 
Angelegenheit bereits in der heutigen Sitzung 
eine sachliche Erklärung abzugehen — Stv. Justiz- 
ra t A r o n s o h n  hatte voi-geschlagen, diesen 
Punkt auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung 
zu setzen, wenn die Beantwortung nicht gleich 
möglich sei —, erteil' der Vorsteher dem Bürger­
meister S t a c h o w i t z  das W ort zur
Widerlegung der socialdemokratischen Belhcvup 
Lungen Letr. Unrogelmätziakerten m dsr LeLens- 

mittirlverteilrmg.
Er fuhrt dabei u. a. aus: I n  der letzten sozial- 
demokratischen Versammlung sind nicht nur allge­
meine Vorwürfe erhoben. sondern auch einzelne 
Personen namhaft gew'a-cht worden, die sich nicht 
rich tgör Verseilu ng '' von Lebensmübteln bedien; 
baden sollen. Da ich nicht selbst in jener Der- 
samwlung gewesen, bin ich auf die Beruhte 
D ritte r und die Zeitungsberichte angewiesen. 
Danach steht aber fest, datz die aufgestellten Be­
hauptungen geeigne' wa'ven, Erregung in die Be­
sucher zu bringen, sie gegen die städtische Vermal, 
tung aufzustacheln. Das gehe auch daraus hervor, 
daß der Leiter dor Versammlung am Schluß der­
selben die Ausfordjerr'Np an die Teilnehmer richt­
ete. von Gewalttätigkeben gegen die angeführten 
Personen 'abzusehen. Ich muß es auch bedauern, 
daß eine unserer Zeitungen (gemeint ist die 
„Tborner Zeitung"), ohne eine K lärung der A n­
gelegenheit abzuwav'en, die in der sözialdemo- 
kratischien Versammlung vorgebrachten Vorwürfe 
aufgegriffen und dabei die Worte gebraucht hat: 
..Grotzes Aufsehen erregten die Enthüllungen des 
M itg lieds des Soldcv'enrates Herrn Goldak. der 
unter Abgabe von Namen und Zahlen eine Liste 
verlas, in der schwere Verfehlungen zahlreicher 
Bürger unserer Stadt gegen das Eruährungs- 
wesen gebucht waren. Wenn diese Angaben zu­
treffen, hätten manche Leute, denen man's tzar- 
nich' ansieht, ein ebenso dehnbares Gewissen wie 
einen dehnbaren Magen gehabt." Ich hätte ge­
wünscht. daß diese Bemerkungen unterblieben 
wären, da die Veröffentlichung solcher Zeitungs­
artikel in unserer ohnehin schon aufgeregten Zek 
nicht dem Frieden dient und recht unangenehm 
wirken kann. Z u r Sache selbst übergehend, be­
merkte Redner: Die Kontrolleure des Arbeiter­
lied Soldatonrais hätten bei Vorbringung von 
Beschwerden ihm auch eine Liste vorgelegt, in der 
etwa 20—25 Personen namentlich angeführt 
waren, die angeblich unrechtmäßig größere Men­
gen Fleisch und Speck aus dem städtischen Schlacht- 
hof erhalten hohen sollten. Obwohl den Herren 
eine Untersuchung und Aufklärung versprochen 
worden, haben, sie die von ihnen abgegebene E r­
klärung .in dieser Angele gescheit zunächst die A u f­
klärung abwarten zu wollen, nicht eingehalten, 
sondern die ansoblricken Verfehlungen in der 
sozioldemokratischen Versammlung bekanntgegeben. 
I n  einem weiteren Schreiben des Arbeä'er- und 
Soldotenrats sei nach auf eine Anzahl Mangel 
bmoew.icsen worden. Im einer am Dienstag, 
stattgefundenen gemeinsamen Sitzung des städti­
schen Brrpflegnngsausschnsses m it Vertre'ern des 
Arbeiter- u.nd Soldatenrats sind alle vorgebrach­
ten Beschwerden eingehend erörtert worden. Da­
bei hat sich ergeben, daß die in der so-sialdemokra- 
tikchen Versammlung aufgestellten Behauptungen 

*nf.cht zutreffen). Es sind zunächst wicht Fleisch und 
Speck, wie angegeben, i'n größeren Mengen m ar­
kenfrei abgegeben worden, sondern es handelt sich 
um Ochsenschwänze und -Zungen, die ams der Kon­
servenfabrik und der hiesigen P^ovinzialstelle. der 
eine Anzahl Rinden zur Herstellung von Gefrier­
fleisch überwiesen waren, stammten. Diese Ochsen- 
schwänze und Zungen, vor? denen eine Anzahl auch 
der Schlack thau swerw altu n g zugewiesen waren, 
standen ausserhalb der städtischen Fleischverlor- 
armg. Von Sckllacktbofdirek'or Kolbe sind diese 
Fleischteile in  erster Reibe an Massenküchen. u. a. 
das Krieasspeisehaus. und eine Anzahl Personen, 
die zufällig davon Kenntnis erhielten, abgegeben 
worden. So haben auch viele Arbefterfamtlien 
der Jakobsoorstadt solche beLommem Bei kl-'men

zur E ^ u A lm g  stehendem Mengen -am eine Ab­
gabe gegen Marken an die Gefamtbe'völkerung 
nicht inbetrachi. Der Vorschlag des Bürger­
meisters Stachowitz, die Ochsenschwänze und 
Zungen an die hiesigen Fleischer zu verteilen, er­
schien nach der Ansicht des Schlachthofdirektors 
nicht angängig, da man bei einer Abgabe von 
markenpflichtigem und markenfreiem Fleisch 
durch die Fleischer jede Kontrolle verloren hätte. 
Sie werden m ir also zugeben, daß etwas Unrechtes 
nicht geschehen ist. Wenn, wie es der Arberter­
und Soldatenrat wünsäch der Verkauf dieser ge­
ringen Fleischteile durch die Zeitungen bekannt­
gegeben wäre, so wäre ein. wüster Kampf ent­
standen und die Unzufriedenheit der Nicht- 
bedachten erst recht hervorgerufen worden. Wenn 
ferner in der fozialdemokrMischen Versammlung 
ausgeführt worden, datz die ZenüralmoUerei vor­
zugsweise an bestimmte Personen Käse abge­
geben, so müsse er dazu erklären, daß der Stadt 
über diesen Käse kein Verfügumgsrecht zustand. 
Dies lag bei dem Landkreise. W ie indes aus 
einer Erklärung des KreiSbaumeisters Krause in 
dieser Angelegenheit hervorgehe, ist auch hier bey 
nichts Anfechtbares geschehen. Es wäre deshalb 
besser gewesen, wenn die Vorwürkfe m. jener V er­
sammlung unterblieben oder in anderer Form 
vorgebracht worden wären-. W eiter hieß es, der 
Arbeiter- und Soldatenrat hätte noch andere 
Mangel aufgedeckt. So befanden sich unter den 
Personen, denen auf ärztliches Attest Lebens­
rnitte l verHeirieben, Bürgern «eister Stachowitz
und eine Tochter des Oberbürgermeisters. Ihnen 
ist aber nicht mehr zugewieseln worden, wie ande­
ren Kranken. Von einer Bevorzugung kann ab­
solut keine Rede sein- (Zwischenruf: P fu i über 
solcke Ves-cl werden!) Zur ebenfalls bemängelten 
Zuckerverteilung an Gastwirtschaften usw. erklärt 
Redner, daß diesen Betrieben nicht einmal die 
ihnen nach der VundesratsverordnAng zustehen­
den Mengen voll überwiesen worden sind. Auch 
die Fischverterlung an die Hotels und Gastwirt­
schaften sei nach bestem Wissen und Gewissen er­
folgt. 9Vus den weiteren Ausführungen ging 
hervor, daß auch die gegen das Keiegssp^sehaus 
vorgebrachten Beschwerden in Nichts zufallen. 
So sollten nach dem W illen des Arbeiter- und 
Sold-atenrats dte dort ehrenamtlich tätigen 
Damen abgeschafft und bezahl e Kräfte angestellt 
werden, weil erstere angeblich alldeutsche P o litik  
trieben. Gegenüber der falschen Behauptung, es 
sei einem Soldaten die rote Schleife abgerissen 
und er aus dem Lokal verwiesen worden, stellte 
Redner fest daß dor betreffende Soldaü sich nicht 
in dem Etzranm fü r das Publikum aufgehalten, 
sondern undenecktigterwetse in die Küche einge­
drungen ist und dort ein Küchenmädchen hand­
greiflich poussiert A ls  ihm dies verwiesen 
wurde und er nach dem angesteckten roten Bünd­
chen befragt wurde, habe er erklärt, dah man 
diese neue Mode nur aus G ew ohnlM  m'itmache. 
Datz ihm aber nichts dcnian gelegen sei, habe er 
dadurch bekundet, daß er schließlich die rote 
Schleife selber fo rtw arf. Eine Ersetzung der 
ehrenamtlich W igen Damen, denen nach dem 
M itgete ilten also absolut kein Vorwurs alldeut­
scher P o litik  gemachst werden kann, durch bezahlte 
Angestellte könne nur aus Kosten der. verabfolgten 
Portionen geschehen. W rigons möchte er noch 
hinzufügen, datz Schlachthofdirektor Kolbe ver­
sichert. daß der Talg und das Fett» weläias das 
Schlack ha*us abzugeben hatte, an die Arbeiter- 
bevölkernng verte ilt wordsn fei. w e ll man sich 
sagte, daß sie hierfür am bedürftigsten sei. Von 
a ll den vorgebrachten Beschwerden sei also nach 
dec Erklärung des Vertreters des Arbeiter- und 
C o lda ten ra t nichts übrig gebliebsn, woraus klar 
hervorgeht, daß die in der öffentlichen Versamm­
lung der städtischen Verwaltung und eimHelncm 
Personen aus der Bürgerschaft gemachten V or­
würfe unrichtig und verletzend waren. A ls  M i t ­
glied des Verpslagungsausschusses bestäl'igt hier­
auf Stv. Sani tätsrat Dr. W o l p e ,  daß Herr 
Böhme vom Arbeiter- und Soldatenrat in der 
gemeinsamen Sittzumg zugegeben hat. datz nichts 
5Z mfbares vorgekommen ist. Im  werteren wider­
legt Rodner die Vorwürfe des Coldatenrats gegen 
die Ä'-zte-Prüfnngskommission. Es sei eine 
schwere Arbeit, di,r die angehörenden Arzte aber 
gern und ehrenamtlich tun. Welche gewaltige 
Arbeit geleistet werden muß. geht daraus hervor, 
daß vom 1. Januar bis jetzt 22 907 Atteste durch­
gearbeitet worden sind. W ir müssen gegen unser 
Herz oft schwere StneickMngen vornehmen. Wenn 
man alles bewilligen würde, was verlangt werde, 
dann würde für das Publikum nichts übrig ble;- 
Ler.. Denn Sonderzuweisungen an Lsbens- 
mnteln für Kranke erhält die S iadt nicht. Er 
glaube, daß sich die Herren vom Arbeiter- und 
Soldatenrat am Dienstag überzeugt haben wer­
den. daß die Arzte-Prüfungskommission keiwe-rlei 
Vorw arf tr if f t .  Wegen des m it ..Ubrich" ui» er- 
zeiäuet-ed Eiugesand'ts gegen die Thorner Ärzte­
schaft erhobenen beleidigenden Vorwurfs. wonach 
für teiWy erkaufte Atteste Lebensmittsl vee- 
«ckriebcm worden sein so'llen, hat der Vorstand des 
Jckorner Ärztevereins weitere Schritte eingeleitet. 
i?r werde der Versammlung seinerzeit' von dem 
Ausoange diese-r Angelegenheit M itte ilu n g  
macken. — 9) Zustimmung zur Ergänzung des 
Ortsstatuts betr. Anstellung. Pensionierung und 
Fürsorge für - di e Hinterbliebenen der Beamten 
der S  adt TW m  durch Ernfügnng der Stelle des 
M^gisbratsassessos in die Grr«wpe der lebensläng­
lich anzust ellenden VL/zmL^r. Der B e r i c h t ­
e r s t a t t e r  te ilt die gegen die Annahme dieses 
Antrages im Ausscbuß erhobenen Bedenken mit. 
die dazu geführt haben, daß der Magistratsantrag 
m it 9 gegen 2 Stimmen abgelehnt worden ist. 
E r betont dabei Insbesondere, daß man bei An­
nahme des Antrages Gefahr laufen würde, einen 
unfähigen Herrn für dauernd zu behalten. Einen 
lebenslänglich beschäftigten Magistrcrtsassessor 
könne man sich eigentlich gavnicht denken, da 
fähige Herren ihre Beschäftigung als Magistrats- 
asß'ssor doch nur a ls  Durckgangsstation betrachten. 
SoMe der Magifftraitsassessor aber zum gegebenen 
Kandidaten für den besoldeten C tadtrat werden, 
so würde sich die Stadtveror-dne''enverramml'ung 
ihres Bestimmungsrechts begeben. Oberbürger­
meister Dr. Hasse wt/derspvicht der Auffassung 
des Berichterstatters, datz die im vorigen Jahre 
beschlossene neue Stelle eines Magistratsassessors 
als vorübergehende gadacht sei. V ie le Städte, 
an ch m ittlere, haben Magistrats-assessoren lebens­
länglich angestellt. Nach dem Kommunalabgaben- 
gesetz sei ärsseddem ein Magistrats assessor auch 
lebenslänglich anzustellen. Dies sei auch im 
Interesse der D isziplin und A u to ritä t gegenüber 
den unseren Magistratsbeam.ten usw., die eben­
falls lebenslangliich angestellt werden, notwendig. 
Dar Magistrat müsse das Recht haben. Magistrats- 
assessoren-Stellen selbständig zu wählen. Im  
übrigen sei der Magistratsan.trag eigentlich nur 
eine Or-dnungsvorfchriP. D ie Befürchtung, dach

man dadurch ungeeignete Kandidaten aufge- 
zwungen erhalte, treffe ebenfalls nicht zu. Erst 
wenn sich der juristische H ilfsarbeiter in der fest­
gesetzten Probezeit bewährt habe. würde er vom 
Magistrat in  die Stelle des Magistratsassessors 
berufen. Stv. Austizvat A r o n s o h n :  Es stand 
seinerzeit nicht fest, die Stelle lebenslänglich -u 
besetzen. Die Kardinalfrage sei aber die: Is t es 
angebracht und den städtischen Verwaltungs- 
interessen zuträglich, eine solche städtische Ver­
waltungsstelle zu schaffen und als eine dauernde 
festzuhalten? Der Berichterstatter habe hervor­
gehoben, daß sich die Stadtverordnetenversamm, 
lu-ng eines Teiles ihrer Reche begebe.'denn der 
Magistvatsassossor werde ja vom M agistrat ge­
wählt. Die von ihm gestellte Frage müsse man 
beantworten unter Berücksichtigung der Erfahrun­
gen. die man in anderen Kommunen gemacht hat. 
Es sei auch zu erwägen, ob der M agistrat bereit 
sein würde, die lebenslängliche Anstellung nur 
vorzunehmen unter Zustimmung der Stadtverord­
netenversammlung. Oberbürgermeister Dr. Hasse 
betont nochmals, daß man an die gesetzlichen Be­
stimmungen für Anstellung der Kommunal- 
beam/en gebunden sei. Der Stadtverordneten­
versammlung könne danach der Magistrat ein E in ­
spruchsrecht nicht zugestehen. Der heutige Antrag 
stelle nur die Konsequenz des von der Stadtver­
ordnetenversammlung früher gefahten Beschlusses 
dar. wonach man der b e lle  damals den Charak­
ter einer dauernden gab, indem man sie in de« 
Besoldungs-Etat aufnahm. Streng genommen, 
brauchte der Magistrat die Vorlage überhaupt 
nicht zu machen. M an habe es aber getan, um 
nich' unhöflich zu sein. (HeiteÄeit und Wider­
spruch.) Stv. P a u l  bemerkt, daß er sich den 
Ausführungen des Oberbürgermeisters, wonach die 
geschaffene Stelle eine dauernde sei, nicht an­
schließen könne. Der B e r i c h t e r s t a t t e r :  Für 
die gegenwärtige Lage genügen die.vorhandenen 
Kräfte. E r sehe garnicht ein. warum man noch 
eine weitere Stadtvats- bczw. Assessor-Stelle 
schaffen soll. Bei der Annahme des Antrages sei 
die Stadtverordnetenversammlung gezwungen, die 
Magiß'natsasscssoren als Stadträte -u wählen. 
S tv. P a u l  regt an. Neuansteklangen nicht in den 
M a l aufzunehmen, sondern darüber eine beson­
dere Vorlage zu maclAn. Stv. K i t t l e r  wider­
spricht dem Berichterstatter insofern, a ls er gesagt, 
datz der E tat durchgewitscht würde. E r sei im 
Gegenteil sehr sorgfältig beraken worden, und 
man habe sich auch eingehend mit der Assessor- 
Stelle beschäftigt. Übrigens se'i der Beschluß ja 
nicht von so weittragender Bedeutung, da der 
Assessor ja zunächst nur auf Probezeit abgestellt 
w ird. Oberbürgermeister. D r. Hasse verspricht, 
-daß der Magistrat bei Schaffung neuer b e lle n  
eine besondere Vorlage machen werde als Anlage 
zum Etat. Stv. W a r t m a n n :  Ich halte dre 
ablehnenden Gründe des Ausscl/usses für so durch­
schlagend, daß auch ich dem Antrage des M a­
gistrats nicht zustimmen kann. Nach Abwickelung 
ddr Kriegswirtschaft werden w ir wahrscheinlich 
keinen Magistrats assessor mehr brauchen; jeden­
fa lls können w ir die Magistrats assessor-Stelle für 
dauernd erst dann einrichten, wenn sich der nor­
male Umfang der Magistratsgoschäste wieder 
übersehen läßt. Die Stelle sollte deshalb als 
Provisorium bestehen bleiben. Hierauf wvrd der 
Magistraitsanlrag m it 21 b im m e n  abgelehnt, — 
11) Zu statistischen Ausnahmen werden debatte- 
los 1000 Mark bew illig t. —

W er den weit-vren Sitzungsverlallf berichten witk 
morgen und teilen vvnveg mit. daß zum besoldete« 
S tad tra t Ma-gistratsassessor Dr. M "ver und zum 
unbesolvetdn S tadtra t S tv. ScheidLmg gewählt 
wurde.

Letzte Nachrichten.
Früherkegrmg des WaHlLermkns.

B e r l i n ,  19. Dezember. Aus dem Reichs- 
kongreß der A.- und S.-Näte teilte Lohen-Reuß 
mit, datz die Wahlen zur Nationalversammlung 
am 19. Januar stattfinden. (Lebhafter D ella ll.)

Berliner Börse
- vom 18 Dezember.

Durch die gestrigen Zwi chensülle in der Relchskonferenz 
der A.- u. S .-M te  hat die bisher an der Börse vorherrschend 
oewesene Meinung von einer longjamen llousoltdirrung der 
Verhältnisse e ne gewisse Beeinträchtigung erfahren. Es zeigte 
sich bei Beginn auf allen Gebieten Abgabelust. die einen 
Rückgang von Schiff.ihrts« und M-ntanwerte,' bis zu L v. 
bei rheinischen Metailwerten bis zu 5 o. H.. bei türkischen 
Tabakaktien bis zu 9 o H. u> d bei den Aktien der Höchster 
Farbwerte bis zu l0 v. H. bewirkte. Für die Schwäche der 
letzteren wie überhaupt der westdeutschen Werte waren außer­
dem , och B ' fürchtungen wirksam, daß diese infolge der durch 
die Besetzung und Abschi-ürung vom Heimatland bewirkten 
Nahmateriai-Sperie zu vollständigen Stillegung ihrer Betriebe 
genötigt werden könnten. Die Unternehmungslust hat sich t«  
Zusammenhing mit der Unsicherheit aller Verhältnisse nach 
wie vor in recht engen Grenzen gehalten Später bewirkten 
Deckungen eine leichte Beruhigung, ohne daß aber die okckäng- 
lichen Einbußen wieder hereingebracht wuiden. Am Anlage­
markt waren Rriegsar,leihen Preußens und des Reiche» t«  
Kursstand bchau t- t. österreichische nnd ungarische Werte leicht 
adgejchwächt. Pfundanleiheii muhten weiter schärfer nachgeben.

Btrlinrr ProdnNkubertcht
vom 18 Dezember.

Im  hiesigen freien Verkehr mit Landesprodukte» -n l pch 
nichts v rändert. Die großen Vorräte von Weißkohl und 
Mohrrüben sind aliiuählich recht schwer verkäuflich, da die Ab­

nehmer mrückh llend sind. Kleeiämcreien sind matt. Umsätze 
kommen nur wenig zustande In  Rüden blieb da» Angebot 
reichlich. In  Ranhsutter ist eine Veränderung nicht eingetreten. 
Stroh und Häcksel blieben knapp. Heu ist reichlich zu kauf«». 
Wetter: bewölkt.

Notierung der Devisen-Zlurse an der Vrrttnar 
Für telegraphische

Auszahlungen 
Holland (109 "ttd.)
Dänen,art (100 Kronen)
Schweden (WO Kronen)
Norwegen (l00 Kronen)
Helsingsors (100 sinn. Mk.)
Schweiz (!00 Francs) 
vejterrelch-Ungnrn(100Kr)
Spanien (100 Pesetas)

a. 18. Dezemb. a. 17. 1
Geld Briei Geld
3 5 8 .- 353.50 358 .-
222.80 223.- 223.50
245 25 245.75 2W.25
235.75 230.25 236 75
31.25 8i.?5 81 25

177.25 177.50 177.75
53.95 54.05 63.95

136,- 137,- 13S,-

VSel,.
)«zemd.

»rief
rsv.w
224.— 
L4S.7Ü 
rU7.2S 
81.78 

17L, 
S4.0S 

1S7.—

We t t e r  ansage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag, 20. Dezember: 
Wolkig, milde, Regenfalle.

Kirchliche Nachrichten.
St. George,ikirche. Die Betstunde am Freitag den 20. De- 

zember ISIS, abends 8 Uhr, fallt aus.



. I .  Vom 1. Januar 1919 ab e, folgt die Zahlung der Fa- 
dZieullutersttttzung nur nach Vorlage

a) eines Entlasfuugs- oder Urlaubsscheins (M ilitä rpaß), 
oder

d) einer Bescheinigung des Truppenteils, daß der Ernäh­
rer noch Heeresdienste leistet, oder 

o) einer Bescheinigung des Lazaretts, daß der Ernährer 
sich in Lazarettbehandlung befindet, oder 

tt) des letzten Briefes oder sonstigen Ausweises, daß der 
Ernährer sich in Gefangenschaft, oder aus dem Rück­
marsch befindet.

I I .  Auch an die beim Artillerie-Depot und der Instand­
setzungswerkstatt beschäftigten Familietmuterstützuttgsempfängerin- 
rren w ird die Unterstützung im Nathause gezahlt.

I I I . F ü r die bis zum 30. November zur Entlastung ge­
kommenen Kriegsteilnehmer w ird Familiennntersttttzung über den 
81. Dezember hinaus n i c h t  gezahlt.

Thorn den 16. Dezember 1918.

Der Magistrat. Der Arbeiter- und
Soldatenrat.

AtMlvung m  der 
MenslirittelversWUNg.

W ir weisen wiederholt darauf 
hin, daß wegziehende oder zum 
Heeresdienst eingezogene Per­
sonen und Verstorbene spätestens 
binnen 3 Tagen im städtischen 
VerteilungSam', Z im m er 8. ab­
zumelden sind. Unterlassung 
w ird  unnachsichtlrch bestraft 
werden.

Thorn den 13 Dezember 1918.
Tcr Magistrat.

Bekanntmachung.
Am

Cmmkkiiil likil 2l.
vormittags 10 Uhr,

werden w ir Kondnktstr. 32

MIMchs.
versteigern lasten.

Thorn den 18. Dezember 1918.
Die Arrrltn-Belwtiltllttst.

Abonnenten in 
Iamensrrsieren 
und Manicure

in und außer dem Haufe werden 
Noch angenommen.

Ik«»linke, Friseur.
Gerecdtcstraße 8j10.

D M ando linen ,
A  Lauten,
8  Guitarren S

und Zithern,
»smustk,die fchönlie Hausmusik. dafür 

Selb runterrichts-Schulen und 
reichhaltige Li. derammlungen

Grvüe Auswahl.
B is  Weihnachten er,näß 

Preise!
M uflkhaus HV. j

Coppernilusstratze

B is  Weihnachten eemüß 
»  Preise! W
8 M uflkhaus HV. LL«>!K«>. 8
W Cappernikusstrage 22

Gasampeln,
Gaslampen,

Gaskronen,
Gasftrümpfe,

Gaszylinder,
sowie sämtliche Ersatzteile 

preiswert zu haben.

L u s t s v  t t e v e r ,
Drettestraue 5______ Fernrut 5 7

Mosem Am«.
SOS 585, 333, gestemp.. Gold. 
werden in meiner Werkstatt saudec 
angefertigt.

D JnveUer.
Brückenstr 14. 1. Teieph. 38!.

Naubennetze,
Slirnnetze,
aus echtem Haar. bei 

V«. I n n n o ^ i , .  Brückenstr. 29.

RMMllVllkllW
gr. Stirnuehe, Haubenuetze Zöpfe, 
moderne Hoorgestelle sehr dittin.

L r S O L S W S k l ,
Cirimer'ir. 21.

Weihnachts 
Kerze»

«npfi-hlt ü m M M .  l
Ein großer Pollen

neu eingetroffen.

(Z u s ts v  t t e v e r ,
Dreleur 6. Fcuuuf 5t7.

K a r b i d  
und Karbidlampen

empfielt

L. Ltrassdurger,
Brückenstraße I I ._______

Achtung
D t t t c h l k i l s t k !

Mehrere Wagen schone, glatte, 
gesunde Erlenrollen. 2 w lang. gute 
Starten, hat billig abzugeben

Hotzhandlung r L r o iU v L ,
Cuimjee W pr.

v«Iüi..sc
Vornehmes 
Mietshaus,

neuzeitlich ausgestattet, im Zen- 
trum der Stadt, mit gut vermiet­
baren WohnungsrLuinen. auch für 
Kontore geeignet. Stallungen und 
Speicherräumtichkeit vorhanden, mit 
85 WO Mk zu verkaufen.

Angebote unter tz  4341  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

E inH ausgrundstück
im Mitleipnnkl der Altstadt, mit 
Mittelwohnungen. zu verkaufen.

Angebote unter v  4LV4 an die 
Geschäftsstelle der ..Presse"

t Herren-Mnterrock,
1 Reirhose, 1 Damen- 
mantel, Oberleder zu 

Schuhen
zn verkaufen Meiltenllraße 52.

Ei;;?» rlsfl. Tameupelz- 
n,antet nebst Mnff

preiswert zu verkauf. Zu erfrag b.
Mellienstr. 107.

LWk. U». ZMe.
Größe 43. und Postkartenalbum 
billig z„ verkaufen Talür. 39. pt.

Wermiiiiiel.
wenig gebraucht, für Zünaling von 
6—19 Jahren, zu verkaufen

Konduktstr. 29. ! T r ,  r.

Größe 44, billig zu verkaufen
Panltnerstraße 2. pt.

Ein Knabenwintermantel. M a n ­
tel für Mädchen für das Alter 
von 1 2 - i3 Jahren u. ein S tuh l- 
schlitten zu verkaufen 
____  Kirchstraße 3

M t vertWik:
2 Paar Herrsnschnürstiefel,

Gtöße 45.
1 Paar Damenschnürstiefel,

Größe 56,
2 Dtzd. Herrenkragen,

Größe 45.
1 Polyphon mit 12 M etall- 

platten iMusilaiitoniat), 
l  ^jähriger Hengst,

Preis <av!> Mark.
Drnmkeraerslraft« 94.

Em Paar »eine
H rrenschnürschuhe,

bGröge 42. Handarbeit. Angebote 
unter 8 .  4 3 6 8  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"

Em Paar fast neue. iangschäflige

Filzstiefel
preiswert zu verlaufen

Araberür. 8 3 Vorderhaus.
Elegant., helleichems unbenutztes

Lllillisjiüiiiitt tsSlsljaÜifs
zu verk. Besichtiaung l ! '  - -  4 Uhr. 
Drückenstraße 32. im Laden der 

trüberen Zentrai-Molkcrei.

ÜikUks «s.

imi! ml' Httrtil-Kttiiiüliült!
umständehalber billig zu verkaufen 

Mellienstraße 28, 4. 
Gute Betten,  ̂ Sophas. da, unter 

eins für 60 M t . Kleiderschränke, 
große und kleine Spiegel. 3 L hn- 
Nützte und ein Waremch-ank. paff nb 
für Friseur, zu verk. im Möbel- 
lade» Trrch-uacherstraße.

ZweiSrrtz NtieiieMlen
und Gurdiurn

-u verkamen Kleine Mark'str 4.

Fortzugshalber:

50-ha. z 5kjsel. z ftktir- 
ren. t LWlh.aüks M W . 
talideilgrailtt sltösch. i Zg- 
lorililch. ! Ständer. «üP..
billig zu oerkau»en.  ̂ ^

Podgorz. Ringstraße 
neben der Wache 2.

Ein Kleiderschrank, ein Bett- 
gestell mit Anflugmatratze, 

ein Kinderbett mit Matratze, 
ein Tisch, drei Stühle, 

ein Spiegel ung eine Küchen- 
Einrichtung

zu verkaufen. Sirobaudstraße 8. 4.

l nmr.. 7 . '. M .
zu verkaufen Cmmer Chaussee 159.

Es stellen zu Verkauf:
Sopha, Schreibtisch, 

SchaukelsUthl. Bilder.
MeMenjtraße 10l, 3, l.

W

S NW

8̂ ^

Lum M ilM M M
eülpkedle icv bersnSerr preirwett:

Damen-, Msaeden-, Unaben- 
«  « Dekleidung »  » 

Nleiderrtotte in Wolle u. Seide 
pelLtvaren rr S A ürren  

rr Unterröcke rr
Bitte die Auslagen meiner 4 Schaufenster 

zu beachten.

M kerlowitL,
Z e g le u trs n e  N .  5eglekrnsr»e 27.

^8̂

W W » W

ZUM Weihnachtsfeste
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

WMWe t?euen Z U M  
stets Mrktig.

Zithern. Mandolinen, Guitarren, 
Lauten. Minen. Munddunnunlkas und 

ZieddukruWitks in größter Mswuhl.

W W e U W
nur la  Batterien, größte Brenndauer.

Feuerzeuge, Rasiermesser, Rasierapparate 
und Zubehör, Taschenmesser, Scheeren, 

Zigarren- und Zigarettenetuis.

A l e x  K e i l ,  k u im s ll. i .
Eigene Reparaturwerkstatt im Hause.

A Banmschmuck, 8 
K ParsSmeriev, K
L ' NagelpslegekSsten.« 
» KopsbSrsten. L 
A  M l I S W i W  B k tt llM tllk ! L
^  empfiehlt in größter Auswahl ^

A  Ä Ä v l r  U s H s r ,  Ilstslr. §
^  Vreitestraße 9. ^

Neu eingetroffen ein großer Posten

O u s la v  Thorn.
Fernruf 517. — Vreitestraße 6

Zu vcrkuufcn:
Nuhbaum-Kleiderschrank, 

Tplegetspindchen, Spieael, 
Ksnderbettjiestell, Topha, 

Schaukelstuhl, Nähmaschine. 
____ Kleine M  rklue. 4.

Alles 8!«mer
z,i verkaufen. Seglerstraße 13. 2 . !

Ein Herrenfahrrad
mir ein neuer. zwe,rirdriger 

Handwagen zu verkaufen
Woldstraße 35. Hof, links

Habe einen gut« rhalterien

Kinderwagen
zu verkaufen Saudllraße 7. pt

iSetüstsuliMGgUuK 
1 große Liitkkno mogico
billig zu verkaufen Culmerltr. 1L.

Spo twaqen mit Gummi- 
rädern und fast neue Näh­

maschine
zu verkaufe»
________ Strobandstraße 8. 4 Te

Gllterh illener. starker
Kinderstnhl chlitten, 

Schlittschuhe,
Größe 27. zu verkouken 

Utaneilstr. 18 b. 1 T r .  2 Tür, l.

Knabe»spielzeug, nencŝ  
Maschinengewehr und ein 
Mädchen-Finder- Mantel,
für 14 Zahre, zu verkaufen

______ Araber i'raße 8. 1
Eine» großen, vierzölllgen

ArbeiWagen mit Kosten
>iut erhalicn. vei kaust

» .  « N n tN v , - .  R udad.

Zwei Zugochsen
verkauft T lrk L 'Iv k  m Lttbe«.

Gebr. Pimo.
in ttlnvarz (Friedensmaterial) 
günstig zu verkaufe,

M .  2 L « I k s ,
Lopnernikusstraße 22.

1̂ . 8. H . Z'iy 1^8.. mit konrpl. D - 
reifung. event! auch Betriebsstoff 
billig zu verkaufen. Angebme unter 
O . 4 3 6 4  an die Geschäftsstelle der 

! reise".

Zu verkause»:
2 stämmiger Gaskocher, Backfisch. 

Sammets..cke und Krimmeroarnitur. 
Ul Gehörne. 4 Billardbälle. Kauf- 
laden, Soldaten, Jugendbücher. 
Kin-erschränkchen u. anders Spie!- 
sacken. Besichtigung von 5 - 8  Uhr.

Vreiiestrafie 37. 4.
Ein uUeres, gutes

hat zu ve> taufen

Kusiav llsyer, Thorn,
Telephon 517. — Breitrstr. 6.

Cthlvtkt KH.
März kalbend, verlauft

Karsko, Sstichau

Mond-chxira

R a s ie r a p p a r a tKlingen Nil AeboZener Klmge
empfiehlt

Telephon 138. Altstadt. Akarkt 21.

Hausgrnndstück,
in guter Geschäftslage, bei hoher Anzahlung zu kaufen ge- 
sucht. Gest Angebote unter « .  4 S 4 L  an die Geschäft», 
stelle der „Presse" erbeten.

Einige Zentner

gute pacMMe
(auch gebraucht» kauft

I .  8. Lauer, Leibitscherstrake 11.

Land- 
wirtschaft.

zirka IM  Morgen, mögt. im Kreise 
Thorn. sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter 4 3 6 3  an
die Geschöftsstelle der „Presse" erb

Guterhaltener Herrenanzug,
Größe 1.72 sowi'

Herrenschuhe,
Giöße 45. zu kaufen gesucht. An­
gebote unter IL . 4 3 6 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".______

Ein Nicke!-8ervi (Nasser) 
und Mokkatassen

zu kauten ,iS ucht. Angebote mit 
>tzreis unter V . 4 3 2  l an die Ge­
schütz elleder^Preffe"^_________

E u Bettlchirm
(nicht Tapeten-Dektebung), gut er­
halten zu kaufen g-sucht. 2lngebote 
unter V . 4 3 6 6  an die Geschäfts­
stelle der „Presse"

A n  Teppich lgrüiij
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
V .  4 3 , 3  an die Geschäftsstelle 
der „Breffe" ___

Liu nom gulerhalrenes

Gewehr
sucht zu ka-.f-n.

W iukcuan bei Thorn 3.

Neufundländer.
3 jährig, als Pol'zei. und M.lde- 
Hund im Fclds verwandt, lof preis- 
wer»zu ver . kAvxosiro. Leistitfch.

8» IU  §i>!!k,
Krz.. deutsche Schaserhlu.de. gibt ab 
<»», O-flchau. Kr. Thorn

CMHillltNk WaiiSiiIiilt
zu kaufen gesucht. Gest. Angebote 
unter 'Z?. 4 3 4 4  an die Geschäfts- 
stelle der ..Presse" erbeten.

1 Stubcnhmid
zu verkaufen
-Podgorz. MittcWraße 82. 1 Tr.

S Ä l i i t z U l r ^
zu verk. M orker. Elchbrigstr. 27.

Gutes Boaeifutter
abzugeben in Druckerei 

Mauerstraße 10jl2 (Weichselfeite)
24 äst neue ^

Post versand Kisten
verkauft Brückenstr 10

A E M  U M S t z
zu verkaufen

M ^v iLnvtl. B a lkan . Thorn 2.

Wer verkauft einem entlassenen 
Kriegsbeschädigten einen outerhalt., 
getragenen

Anzug?
G äbe 1.77. Angeboie u. V . 4LS1 
an d>« Gesckäkl-ftkll- der Presse".
Sehr guterhallene Kleider 

und Wäsche
für Kind von 1 -2  Zähre» ,u
kamen aesucht.

«leim der«. Fritz Renlerstr. 22. 1 
Billiaer. gebrauchter

Bücherschrank
zu kause» gesucht Angebot« unter 
1L. 4 3 6 0  an d. Gesch. „Presse".

KrhsSiichlr MiSoijst
zu kauten gesucht.

Angebote unter TI. 4370 an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ____

Ein anrerhallenes

Schaukelpferd
zu kaufen gesu.bt

Copperiliknsstr. 13. Hof. 2 Tr.
Ein gutkl ba tener. kompt.

K m - e «
zu kaufen gesucht.

Angebote unter IL .  4 3 1 6  an 
die Geschäftsstelle der „Dresse"

1 " ........
1 K l i i W c i i

zu kaufen gesucht. Angebote unter 
»>. 4 3 6 8  an die Geschäftsstelle 
der „Prei s . ___

Ein größeres

Puppenbett,
guterhalten, zu kaufen gesucht.

Goßlerstraße 40. ptr.
Ausgekämmtes

prauenpasr
kauft ls,»i»r«i»Qli. Brückenstr. 29. 

Ein deutscher

Schäferhund
zu raufen gesucht. Ang. u tz. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zum Schlachten, von 4 Pfd. aufwärts 
kauft

Lerrrnaml kapp,
Breitestraße 20,

Telephon 225. —  Telephon 225.

Nachstehende für den Haus­
halt nicht mehr geeignete 
Stücke:

Plüschdecken. 
Sammetdecken 

aller A rt, Plüsch- 
nnd Sammetklei­
der, Mantel re.

k a u f t  und zahlt die höchste» 
Preise

F ilz fchuhw arcuF ab rik

Otto kLetsok,
Thorn-M ocker, Lindenstr. 16.

M M t t M n
;  Gesnche

5 k Zimmer-Wößmlltg
in der Neustadt zu mitte Januar 
zu mieten gesucht.

Augebote unter L .  4328 an die 
Geschäftsstelle d r „Presse".

3— 4 Zimmer- 
Wohnung

von sofort oder t. 4. 19 im M ittel 
Punkt der Stadt gesucht.

Angebote unter LL. 4 3 1 7  ai 
dte Geschästsst der „Prefje" erbet

W ohnung::: L '7 »
junges Ehepaar ab 1. 1. gesucht.

Angebote unter L i. 4 3 1 1  «m 
die Geschäftsstelle „Presse".

Alleinstehende, alte Dame sucht 
per sofort oder später

8 Zimmer nni> Köche,
Stadt oder Mocker.
14 Seglerstr. 13.2.1.

Zuriges Ehepaar luuck ein) möbt. 
Z im m er »ntt Kochgelegenheit auf 
Gas von sofort oder 1. 1. 19.

Angebote unter L .  4281 an bis 
Geschäftsstelle der „Presse".______

Junges Ehepaar sucht einfach

mobl. Zimmer
vom 1. 1 19 mit Kochgelegenheit 
eotl. auch le res Zimmer.

Augebote mit Preisangabe u. M . 
4286 au die Teich, der „Presse-

N «  M l .  zilliM
mit Kochgelegh. vom 1. 1. 19 ges. 

Augebote mit Pieisangabe unter 
4346 an die Gesch. d. „Presse^.

M öbl. Zimmer
gesucht iu der Nähe der Alstadt.

Augebote unter V .  4 3 5 4  
die Geschäftsstelle der „Presse".
E in  freundlich möbl Z im v  
mit Morgenkaffee gejucht, mögü 
Neustadt.

Angebote unter A I. 4358 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M öb lie rtes  Z im m er, 
ruhig und separat gelegen, i 
eiek r. Beleuchtung gesucht.

Angebote unter L .  4 3 7 8  
die Geschäftsstelle der „Presse".

Mittlerer Beamter sucht ab L. 
I  nuar i9 für dauernd

möbl. Zimmer
mit voller Pension.

Angebote mit Preisangabe unter 
t t . 4 3 7 7  an die Gesch. der „Presse".

Ein leeres Zimmer
mit Gas von sofort oder 1. 1. 19 
gesucht.

Angebote unter 4351 a» 
die Gejchäftssteüe der „Prelle*.



Heule Morgen 1?8 Uhr mtschlies sanft nach 
kurzem Leiden unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter

geb. 8 tü ä 6 m u n n -v o u  M rv ru s te in  
im 79. Lebensjahre.

Lindenhos, Weidenhos, Klostergut Ossleben,
19. Dezember 1918.

M i8odvtb l ie b e r ,  geb. Lrrmäv8, 
Rittergutsbesitzer Ziselier, 
Rittergutsbesitzer I 'r ilT  8 rnnckv8, 
Antonio Vranäe8,'geb. 4 vbn, 
Amtsrat Lenno Lranäe8, 
M i8udtz1I» Urmittos. geb. .lottu.

Trauerseier in Lindenhos am Sonnabend den 
21. Dezember 1918, nachmittags 2 Uhr.

U M L V !

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 

sowie die reichen Kranzspenden beim Hinscheiden 

unseres teueren Entschlafenen und besonders 
Herrn P farrer B a s e d o w  für die trostreichen 
W orte am Sarge sagen herzlichen Dank.

S c h w a r z L r u c h  den 19. Dezember 1918.

I m  Namen aller Hinterbliebenen:

Ww. M dk lm lllk  8sgll88, geb. ökttlv.

Für die liebevollen Beweise herzlicher T e il­
nahme bei der Beerdigung unseres teuren Ent­
schlafenen sagen w ir hiermit Allen» insbesondere 
Herrn Pfarrer vebw lo^ und Herrn Landrat Dr. 
Lleemavn unseren innigsten Dank.

E r .  B ö s e n d o r f  den 18. Dezember 1918.
Frau OsLL und Kinder.

Am 17. d. M ts . entriß uns der unerbittliche 
Tod nach kurzer, schwerer Krankheit auch unseren 
ältesten, geliebten Sohn und Bruder

Max »was
im A lter von 20 Zähren.

E r folgte nach fünftägiger Krankheit seinem 
jüngeren Bruder in die Ewigkeit.

Dies zeigen schmerzerfüllt an 

TÜorn den 18. Dezember 1918

die trauernden Eltern 
und Geschwistern.

Die Beerdigung findet Freitag den 20. d .M ts ., 
um 3 Uhr vom Trauerhause, Schillerstr.14, aus statt.

rrrrrorxrrzrZttrrZrrLrerLZrrLrttLrr
^  Aus dem Felde zurückgekehrt, Z

habe ich

meine Praxis w eder ausgenommen
8

v r .  vsn llükllkii.
Spezialarzt fü r Chirurgie, 

altstädt. Markt 5. 1. ..
Telephon 403. Sprechstunden 9— 10, 3—4.

rrrttrrtturrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr
tzehrkurse der pol­

nischen Sprache
jür Damen und Herren Näheres 
Meter St 43K7 an die Geschäfts- 
> ü e  der „Presse*.

>l.l>olMkl!lstkiMt
lnzeln nnd von mehreren 
gemeinsam gewünscht, 

bot« erbeten un ter?. 4ZS6 
Selckäitsfteüe der.Presse*.

Tüchtige BrrchhaHerin 
erf Korrespandentin. polnisch nnd 
deutsch, mit mehrjähriger Tätigkeit 
sucht Stellung.

«efl An enote unter 1?. 436»; 
an die Geschäftsstelle der „Presse*.

Funges Mädchen
wünscht die Buchführung aus einem 
Gute od in einer Fabrik zu erlernen.

Angebote unter k, 4 3 «  l an 
kir Geschäftsstelle der.Presse*.

^  Ih re  heute stattgefundene ^
«> L i . I  — ^  chUermähluns
I  zeigen hiermit ergebenst an

I  HtziuL L ru 8v,
Musikleiter im  Kürasster-Regt. S, Herzog Friedrich ch 

^  Eugen von Württemberg, ^

u. Frau I^VNI, geb. Lru86likovv8k1.
^  Thorn den 19. Dezember 1918. ^
^ S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S ^ 'E

Ein dreimal 
donnerndes Hoch

dem Geburtstagskinds Culmer 
Chaussee 150, daß die ganze Cul» 
wer Vorstadt wickelt und wa.kelt, 
aber nickt umfällt, wünscht

eine Bekannte.s ......................... .................

^  Beim Scheiden aus » 
I  meinem Thorner *  
r  Wirkungskreis danke I
*  ich Allen, die m ir ?
*  m it Liebe u. Freuyd- I
Z schüft entgegenge- *  
7  kommen sind. I

r  r e i i x  « . :

Dom Donnerstag den 19. bis 
Sonnabend den 21. einjchi worden 
Frochtstückqttter zur BesSr- 
derung nicht angenommen Zu­
gelassen sind nur eilige Le ens- 
mitlelsendungen. die als Eilgut 
oder beschleunigtes Eilgut aus- 
geliefert werden.

Dromberg den! 7. Dezember 1918 
SfferrbahndirekHan.

Achtung!
Dln vom M il  tär entlassen 

und beabsichtige
meine Fleischerei 

wieder aufzunehmen. ̂
Dte geehrte Kundschaft btlke 

ich. sich sofort bei mir ein- 
Ichreiben zn lasten, damit mi, 
die Fleischmenge zugeteilt 
«erden kann.

k. Illic k i. Ulmenasiee 8

« a r b M
auf Marken verkäuflich bet.

p>«n. L^ibitscherstr. 32

Süione Weihuachts»,
100 prachlvaNe N  ttjahrs- tt Liebes 
karten, 9,40 Mk. Nachnahme. Nach 
Verkauf erhärten S  e aus Wunsch 
als Vergütung: Uhr. Zither An- 
zug. Kostüm.» Harmonika Sprech 
apparat oder Kasseeservis lt Ge 
schenktiste. DersandhottS ksvsv- 
yrrm. Nehden W v r ._________

Gliche Stellung a!s

Angebote uner ffL. 4 3  irr  an 
die G sckäfislleNe der .Presse-

Suche per s. fort oder später

Stellung
im Kaloniulwarengeschost oder 
ähnliche Branche, auch Bäckerei, 
ventl. auch Filiale zu überneh »en. 

Kaution vorhanden. Näheres
M s rt. l'sm p U n,

N engrabia bet Thorn
Wer berleihi für einige Tage eine

Nähmaschine?
Angebote unter 4 l. 4359 an die 

GeichSstsstelle der „Presse*.

W . .  D ie glückliche Geburt eines strammen A

Z M ä d e l s  D
8  ^ze igen  allen Freunden u. Bekannten hocherfreut an «  
I  Thorn den 18. Dezember 1918 E

v s i - I r s r L  S lu r r r s  und Frau 1 0 » .  A
geb l-vmmv. K

Jugendheim für Mädchen.
Zu der am  Sonntag den 22. Dezember 1918, nach­

mittags 5 Uhr, in der Aula der Mädchenmittelschule (E in ­
gang Gerstenstratze, I  Treppe) stattfindenden

Weihnachtsfeier
werden die M itglieder mit ihren Angehörigen, sowie 
Freunde und Förderer der Jugendpflege herzlich eingeladen

Stadt. Jugendamt.

IkllW KllMW Wtkl
fssr Thorn Stadt- und Landkreis.

Lessentliche Versammlmg
am Sonnabend den 21. Dezember IS IS ,

abends 8 Uhr,
im großen Saale des Artushofes in Thorn.

T a g e s o r d n  u n g :

Erläuterung des Wahlaufrufs der Partei 
mit anschließender Aussprache

über
a) die Forderung der Angestellten; Bericht­

erstatter Kaufmann L ä . L i t t ls r ,  Buch­
halter k itiüevke ,

b) die Stellung der Frauen im demokratischen
Staate; Berichterstatter Pros. L. 8emrna, 

o) den Aufbau der Einheitsschule; Bericht­
erstatter Rektor kraus«.

Der Partei-Ausschuß.

i!
für Lhorn-Ztadt und -Land.

Sonntag den 22. Dezember, nachm. 4 Uhr:

Lessentliche Bersammlung
im Gasthaus R u d a k .

4 ^

§

Geschüsts-Crösftiung!
Dem hochgeschätzten Publikum zur gefl. Kenntnis, daß 

ich im Hanse des Herrn Uvvlus, Altstädt. M arlt 5, ein

Hei ren-Fl iseur-Gefchäft
eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein, auf saubere und auf­
merksame Bedienung zu achten.

Bitte ergebenst mein Unternehmen zu unterstützen.
I.u<1«Ng V t o r r K t » o « » k 1 ,  Friseur.

ch
ch
ch

G
ch

G

S

i Z t

Meinen geehrten Kunden von Thorn und 
Umgegend mache ich hiermit bekannt, daß ich mein

Fleischerei-GeschW
wieder eröffnet habe.

Ich bitte daher die geehrten Kunden, sich 
bei mir in die Kundenliste eintragen lasten zu 
wollen.

Hochachtungsvoll

bMAliilomki, UMelrßr. W.
(früherer Laden der Zentral-Molkerel).

W
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Nißiiiiliiilt..Um ßliikiikii kicks
Thorn-Mocker, Königstratze.

Sonnabend den 21. und Sonntag den 22. De» 
zember» ab 4 Uhr:

Tänze, alte üben,
neuere schnell lern., möchte besserer. 
30 'ähriger Herr. Angebote unter 
V .  4871 an die Geschäftsstelle der 
.Presse*

verbunden m it Mondscheinwalzer, wozu freundlichst 
einladet k *su1  l^ a u .

sWM
i l l  S W k W l

aus Thorn und Umgegend
am Freitag den 2V. Dezember, 8 Uhr abends, 

im  großen Saale des v itto riapark».
1. Gesänge des altstädtischen Ktrchenchor».
2. Vortrag: Trennung von Kirche und Staat, 

Pfarrer 1<le. b rex tnx .
3. Vortrag: Religionsunterricht »ud Schule. 

Rektor Kraus«.
4. Aussprache.

Alle evangelischen Männer und Frauen sind z« 
dieser Versammlung herzlichst eingeladen.
Die Gemeinde-Kirchenriite von ThornsAktstadt» 
Thorn-Neustadt, T h o r» -S t. Georg nnd der refor­
mierten Gemeinde. Die evangelische Gemeinschaft 
innerhalb der Landeskirche. Die Zweigveretne 
des evanget. Bundes und der Gustav Adolf- 
S tiftu n g . Evangelischer ArvettersVerein. Evange­
lischer Frauenbund. Die Franenhilfe der altstädt. 
Gemeinde. Evangelischer Jnngsranen-Berei«. 
Christlicher Verein junger M änner. Evangelisch- 
kirchlicher Blankrenzvercin. Die Kirchenchöre von 
Thorn-A lts tadt, Thorn-Reustadt und T h o ru -L t. 

Georg.

Freitag den 20. d. M ts ., um V-5 Uhr» 
im  Artushof, Vereinszimmer:

Sitzung des Vorstandes und 
des weiteren Ausschusses.

vSnnsoks. IVNsrlsIsKI. IL. Paul.

Gramtschen.
l.

Versammlung
am Sonnabend den 21. Dezember, abends S Uhr, 

im  Gasthaus b s I s K s .
Zahlreicher Besuch, insbesondere auch der Frauen, 

sehr erwünscht. Die Einberufer.

Aessauer Niederung.
Dessentl. Vosksoersammlung

Sonntag den 22. Dezember, nachm. 3 Uhr, 
in  K o s t b a r ,  bei Herrn p a n s s g r a u .

sslele u. Ausgaben der deutsch-nationalen 
Volkspartei.

Frauen und Männer, jung und alt, müffen er. 
scheinen. Die E inberufer.

S

V i k t o r l L - ? L r k .

Internat. Ningtamps 
konturrenz

beginnt am Mittwoch den 25. Dezember,
abends 7 '/, Uhr, im großen Saal.

«« llorriiglicbe MMtäk-Murilr. — 
kr;llrls;§igrr OsiM-programm.

Weibnachts­
liebesgaben

für seitî ' aus dem Felde zurückge- 
kehrten Krieger ninimt mit herzli- 
,yem Dank entgegen

P lan  E ri .N a lt. <7

Jre iln y . 20 Dezember. 7 i. t t l , r :

vie beitien Seestunite.
Sonnabend den 21 Dezember.

nachmittags ü Uhr! 
Märcheiivassdelluttg! E,»n. Preise

frau siolle.
Abends? !, Uhr: Ermäßigte Preise!

Heimat.
Somrlan den 22 Dezember.

nachm. 3 Uhr: Ermaß. Preise!

vie Lratttarkiilstin.
M o  Ml. L
lülUtlg einer erstkt. Hypothek gei.rch 

Angebote unter 4 3 3 U  an 
die Geschäftsstelle der „Presse-

A me Wiiwe hat «>m Sonr«taa 
N.rchm ttag in der Zeit von 's 4 
bis 4 Uhr van Gerechtestraße bis 
Heili egeisistraße goidene

JarnenWWM
verloren. Da teures Andenken, 
wird ehrlicher Finder gebeten, die­
selbe in der Gelchäjtsii. d »Presse"
gegen gute Belohnung adzugeven.

Auf dem Wege Lindenstr. 77- 
Dahlihof. oder in der Elektrische» 
bis zur Stadt ein schwarzer

Prlztragen
(Seal) verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
Lindenstraße 77.

Entlaufen
ist am Sonntag eine junge

Wolfshöndin.
Abzugeben gegen Belohnung

Cnlmer Chaussee 6.
Ein grauschwarzer

Wolfshund.
,nen ^Wolf" hörend, am Sonntag 
srüh entlaufen. Abzugeben oder 
bezügliche Benachrichtigung

ArtiNeriedepot. Zimmer 15.

Täglicher Kalender.

1918
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Januar — - — 1 2 3
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12 !3 14 15 15. 17
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26 27 28 29 30 31

Februar
2 3 4 5 7
9 10 ! I ,2 13 14

!6 -7 16 '9 2,1 2

Hierzu îveiloö Blau-
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Zweites kNgit.)

Rejchs-Nate-Ta nng.
Sitzung vom 17. Dezember, nachmittags.

Die Beratungen wurden um 3 Uhr 10 M in . 
wieder aufgenormnen.

H e c k e r t : Nach einem Telegramm aus Elber- 
fe ld 'w ird  m it der Auflösung der A.- und S.-Räre 
in der , neutralen Zone fortgefahren. Die Regie­
rung fordern w ir  auf, unverzüglich Maßnahmen 
zu treffen, gegen die konterrevolutionäre Cama- 
r i l la  vorzugehen. Ludendorff muZ vor Gericht ge­
stellt werden. Die VolksLeanft ragten haben die 
Pflicht, m it rücksichtsloser K ra ft gegen die Konter­
revolution vorzugehen, sonst müssen sie von rhrenr 
Platz verschwinden.

F r e e s e  - Saarbrücken: Jede Regierung bedarf 
vsr Kontrolle und der K ritik . D ie Angst vor der 
Gegenrevolution kann nur Lei denen entstehen, die 
selber im Dunkeln gehen. Vertrauen gegen Ver­
trauen. W ir haben es zu den Volksbeauftragten.

E in S c h l u ß a n t r a g  wurde eingebracht. Da 
die Abstimmung zweifelhaft blieb, wurde Ham­
melsprung nötig.

Es stimmten fü r Schluß 273, dagegen 191.
Trotzdem erhielt noch das W ort
Volksbeaustragter V a r t h , Wenn ich gegen 

die S tre its gewirkt Labe,^o rat ich es. weil es sich 
dabei nicht um einen Kampf gegen die Unter­
nehmer, sondern um einen solchen gegen die Re­
publik handelte. Ebenso bin ich aus zwingender 
P flicht auf meinem Posten geblieben. Heute aber 
muß die Entscheidung fallen. Unseren Kameraden 
im Osten droht ein Zusammenbrach, wie Na­
poleon vor hundert Jahren. W ir muffen in Mos­
kau und Warschau alles tun, um zu einer Verstän­
digung zu kommen. W ir dürfen unsere Bruder 
nicht dem russischen W inter ausliefern. Sie dürfen 
nicht zum Teufel gehen. LandsLerg kommt immer 
M it der nationalen Ehre. diese darf aber nicht

der Antrage zrl fordern. Die M itg lieder der fs - ' V o r s i t z e n d e r :  W ir  nehmen die Forderun

. .........  Osten _____
eine Kleinigkeit gegen das verbrecherische Treiben 
der M ilitä rcam arilla  im Westen. Dort werden die 
Mannschaften der SoldatenräLe aufgehoben. 
LandsLerg und Ebert wollen den Grenzschutz im 
Westen. Wer von einem Grenzschutz im Westen 
spricht, begeht ein Verbrechen am deutschen Volk. 
Die Besatzung der Westprovinzen kostet uns im 
Jah r dreieinhalb bis viereinhalb M illia rden. 
N im m t die Entente uns auch noch Oberschlesien 
und das Ruhrgebiet, so sind w ir  erledigt. Deshalb 
Schluß m it der M ilitä rcam arilla . Dre Offiziere 
haben Verordnungen erlassen, die von denen vor 
vier Jahren sich um kein Jo ta  unterscheiden. Sie 
haben nach ihrer Auffassung ihre P flicht getan. 
Die jungen Offiziere muffen ins bürgerliche Leben 
übergeführt» die alten und kranken müssen eine 
ausreichende Pension erhalten. A ls  die Maikäfer 
einziehen wollten, lagen sie abends zuvor in 
Alarmbereitschaft in der Bibliothek, um den Zu­
sammentritt des Reichstags gegen angebliche KVO 
bolschewistische Matrosen i'm Schloß zu sichern. Der 
Hauptmann hatte nur einen mündlichen Befehl 
vom Generalkommando. Da hätte es leicht ein 
furchtbares Blutbad geben können. Aufgrund die­
ser Sache hat der Kriegsminister demissioniert, 
ein Beweis dafür, daß er der Dinge nicht mehr 
Herr werden kann. Der Grsnzschutz muß sofort 
aufaehoben werden.

Polksbeauftragter E b e r t :  Varth hätte als 
Kollege die P flicht gehabt, uns v o n  s e i n e m  
A n g r i f f e n  zu u n t e r r i c h t e n .  (Sehr rich­
tig ! Unruhe.) Was er vorgetragen hat. sind F ra ­
gen. die einmütig im Kabinett erledigt sind, te ils  
noch schweben. Dazu gebort vor allen Dingen die 
Rückführung unserer Osttruppen. W rr haben von 
Anfang an die schnellste Heimsuhrung unserer 
Truppen betrieben, (nehr rrchtrg!) Genügender 
Bahnschutz muhte gestellt werden ebenso ^cherung 
unserer P roviant- und Mumtronsvorrate. 
Schwierigkeiten sind sehr groß. dre Schilderungen 
aus -dem Osten aber vielfach übertrieben. Alles 
ist ernstlich geprüft. Das Kabinett war sich einig 
darüber, daß ein Grenzschutz im Osten absolut not­
wendig ist. D ie Verhandlungen m it der Obersten 
Heeresleitung wegen eines Grenzschutzes im 
Westen sind noch n Ä t  abgeschlossen. Die Notwen­
digkeit eines solchen Grenzschutzes w ird immer 
wieder betont. Waren unter solchen Umständen 
Vartbs Angriffe  gerechtfertigt? (Lebhafte Rufe: 
Nein! Unruhe.) So kann man nicht zusammen­
arbeiten. so w ird  die Sache nicht gefördert. M r  
müssen uns vorbehalten, wenn nicht Sicherungen 
geschaffen werden, zu entscheiden, ob w ir ü b e r ­
h a u p t  noch i n  d e r  L a g e  sind. u n s e r  A m t  
w e i t e r z u f ü h r e n .  (Lebhafter Beifa ll, Hände­
klatschen, Hochrufe, dauernde Unruhe.)

Die weitere Aussprache über diesen Punkt 
wurde nach einer erregten Geschäftsordnung^ 
debatte abgesetzt.

L e i n e r t  te ilte das Ergebnis der Besprechung 
der Fraktionen hinsichtlich der künftigen Gcfcbäfts- 
handhabung m it, namentlich betreffend die W ort­
meldungen und das Einbringen von Anträgen. 
Während dessen rückten etwa dreißig Soldaten m it 
Plakaten, die ihre Formationen angeben, in den 
Saal ein. Der Sprecher gab die H o r d e r u n g e n  
d e r  G a r d e t r u p p e n  bekannt: 1. E i n s a t z  
e i n e s  O b e r s t e n  S o l d a t e n  r a t e s .  zusam­
mengesetzt aus gewählten Delegierten aller deut­
schen Söldatenrate, der die Kommandogewalt aus­
übt über alle Truppen des Heeres analog der 
Marine. (B ravo!) 2. Die Rangabzeichen sind ver­
boten. (B ravo!) 3., Die Offiziere, sind zu entwaff­
nen (B ravo!) Das Verbot der Rangabzeichen 
aller Grade t r i t t  ein, sobald die l-eimkehrenden 
Truppen in  den Kasernen ihre Waffen nieder- 
gelegt haben. Für die D iszip lin  sind die Sol- 
vatenräLe verantwortlich. Redner bat, diese An­
träge sofort zu erledigen.

Vorsitzender S e e g e r :  W ir  nehmen diese A n­
trage entgegen und werden sie zur Diskussion 
stellen. (Rufe: S ofort!) E in S o l d a t e n  r a t  er­
klärte, daß die Anträge zur Beratung kommen 
würden, heute sei es aber nicht mehr möglich. 
(Lärm.) Haben Sie Vertrauen zu uns. (Es ent­
stand immer größere Unruhe im Hause, die zu 
u n g e h e u r e m  L ä r m  sich steigerte, als L e d e -  
h o ü r  das W ort nahm, um so fo rtig  Erledigung

^aUstflck^en Mehrheitspartei schicken sich an^unter

VölksbeauftragLer H a a s e  mahnte Zur Ruhe 
und beantragte zu vertagen, um morgen diese 
Antrage an erster Stelle zu beraten. Ohne Aus­
sprache sei die Annahme der Anträge unmöglich. 
Die Soldaten könnten versichert sein, daß ihre 
Rechte vollauf gewahrt würden.

Das Haus beschloß unter tosendem Lärm die 
Vertagung . Der Lärm hie lt noch mehr als eine 
Viertelstunde an.

Nächste Sltzung Mittwoch. 4 Uhr.
Schluß nach 6 Uhr.

D ritte r Verbandlungstag vom 18. Dczember.
Saal und Tribünen find gut besetzt. Sie bieten 

ein ruhiges B ild .
L e i n e r L  eröffnet die Sitzung um 9 Uhr 

25 M in .
Die G e s c h ä f t s o r d n u n g  w ird  zur Ab­

stimmung gestellt und angenommen.
Es folgt die Beratung der gestern überreichten

A n t r ä g e  d e r  G a r d e - R e g i m e n t e r  au f .  Vollzugsrat jetzt aus 48 Personen. Die Anklagen
E i n s e t z u n g  eines m it Kommandogewalt aus- 
qestqtlrten O b e r s t e n  S o l d a t e n r a t s ,  Ab­
schaffung der Rangabzeichen, Entwaffnung der 
Offiziere. E in soldatischer Vertreter H a m b u r g s  
führt aus: Die Mehrheit der Hamburger Kame­
raden stellt die gleichen Forderungen wie die Ber­
liner, doch ist es nicht möglich, sie in Bausch und 
Bogen zu erledigen. Es ist ein Unterschied zwi­
schen dem 18jährigen Schnöselleulnant, der^die Re­
kruten drangsaliert und einem militärwissenschafL- 
lich durchgebildeten Offizier. W ir hahen daher 
beschlossen, daß der alte Offizier nn 9. Armeekorps 
im Amt bleibt (sehr richtig.) W ir  schlagen vor, 
daß die Anträge als R ichtlinien betrachtet und die 
Einzelheiten den sechs Volksbeaustragten unter 
Kontrolle des Vollzugsrates überlassen werden, 
die im Einvernehmen m it den Soldatenräten von 
Heer und M arine festgesetzt werden. Den komman­
dierenden General in Hamburg haben w ir ab­
gesetzt. Im  übrigen ist bor größte T e il der O ffi­
ziere des Generalkommandos als Verwaltungs­
organ Leibebalten worden. Marinevertre-er 
T o s t :  Der gestrige Vorgang ist auf die Stadt- 
kommandantur zurückzuführen. Die Kameraden 
sind zu diesem Schritt getrieben worden. Die An­
träge finden sicherlich Ih re  Zustimmung. Die 
gestrige Erregung beruht wohl nur auf der For­
derung der sofortigen Annahme. Irgend ein 
Widerspruch dürfte gegen die Forderungen der 
Truppen von den Angehörigen der unteren Char­
gen, namentlich gegen die Beseitigung der O ffi- 
ziersabzeichen nicht erhoben werden. Unliebsame 
Offiziere müssen verschwinden. Sonst hört die Un­
sicherheit überhaupt nicht auf. W ir müssen die 
Anträge annehmen.

S a h n  (Vertr. der Ostfront)-.: W ir hatten ge­
stern den Eindruck, daß es sich um eine politische 
Demonstration handle, nicht um die Betonung der 
Wichtigkeit der Forderungen. Dagegen,müssen w ir 
uns wehren. I n  Bausch und Bogen können w ir 
die Forderungen nicht annehmen.

Der Vorsitzende L e i n e r L  te ilt einen Zusatz­
antrag m it: „D ie  Kommandogewalt liegt in  den 
Händen der örtlichen A.- und S.-Räte."

V o g t-B re s la u :  Im  ganzen Reiche, außer in  
B erlin , sind die Antrage schon durchgeführt. Was 
man im  der Provinz hat durchführen können, muß 
auch in B e rlin  möglich sein. (Lebhafter Beifa ll.)

B ä u m t g  (M itg lied  des Vollzugsrates): Die 
Forderungen sind durchaus würdig gestellt worden. 
W ir sind in B e rlin  deshalb noch nicyt soweit, w eil 
w ir  immer bei den V o l k s b e a u f t r a g t e n  
auf W i d e r s t a n d  gestoßen find. Es muß jetzt 
ein K r i e g s m i n i s t e r  eingesetzt werden, der 
das Vertrauen der A.- und S.-Räte besitzt und 
auch Nachgeordnete Leute einsetzt, die von dem 
neuen Geist beseelt sind.

Es sind w e i t e r e  A n t r ä g e  eingegangen
Eur Vertreter der W e s t f r o n t :  Don der 

Westfront vermag kein Kamerad die Verantwor 
tung für die DemoLilisation zu übernehmen. I n  
den meisten Punkten sind w ir  m it den Berliner 
Kameraden einig. Es geht aber n ic h t  an a l l e  
O f f i z i e r e  a b z u s ä g e n .  Heute Nachmittag 
findet eine Beratung der Berliner Truppen statt, 
ich Litte daher, die Entscheidung bis dahin hinaus­
zuschieben.

G e y e r :  Eine Vertagung der Sache hieße Ver­
schleppung und Förderung der Gegenrevolution.

Vorsitzender L e i n e r t  te ilt m it, daß die ge­
strige A b o r d n u n g  d e r  G a r d e t r u p p e n  
w i e d e r  e r s c h i e n e n  ist. Sie wünscht m it Ver­
tretern der Fraktionen zu verhandeln. Ih re  For­
derungen wollen sie a b ä n d e r n .

Es w ird  beschlossen, die W e i t e r b e r a t u n g  
auszusetzen bis das Ergebnis der Beratungen m it 
den Soldaten vorliegt.

Darauf w ird  m it der Abstimmung der gestrigen 
S c h lu ß  an  t r ä g e  auf Beendigung der Be­
ratung über die Berichte des VollzugsraLs und des 
Rates der Abgeordneten begonnen. ^

Nach einer Pause von 10 M inuten te ilt der 
V o r s i t z e n d e  mit. daß w i e d e r  e i n i g e  A b ­
o r d n u n g e n  erschienen sind, welche d r o h e n ,  
morgen m it 250 000 Arbeitern die A r b e i t  n i e ­
d e r l e g e n  zu wollen, falls man sie nicht vor­
lasse. Der Vorsitzende weist daraus hin. daß man 
ein solches Verfahren n ic h t  v e r a n t w o r t e n  
könne. Inzwischen erscheint eine große A r-e ite r- 
abor^mmg m it Vlakaten und r o t e n  F a h n e n  
im Saal. Vorsitzender Leinert teilte m it. es sei 
soeben einstimmig beschlossen worden, für den 
Empfang von Abordnungen einen besonderen 
Saal zur Verfügung zu stellen. Der Fübrer der 
Abordnung versuchte zu sprechen, w ird  aber von 
großem Lärm übertönt.

Führer H a l l o ! Im  Namen von 250009 
Arbeitern (Lachen) B erlins und Spandaus über­
reichen w ir  erneut die Forderungen, fü r die die 
Arbeiter schon Montag durch Massenstreik demon­
striert haben und fordern sofortige Entscheidung. 
Der Redner verliest danyhie Forderungen im W ort­
laut. schließt m it dem R uf: Nieder m it der Natio- 
nalve"sammKingi und füat eine Einladung an den 
Kongreß bin-»u. sich an dem B-m'-äbsns der noch 
unb^erdigten Leichen, den Opfern des 6. Dezember, 
zu beteiligen.

gen zur Kenntnis: es sind dieselben, die uns schon 
am ersten Tage überreicht worden sind. Der 
Kongreß w ird  in . seinen Beratungen darüber ent­
scheiden.

Die Deputation verläßt hierauf langsam den 
Saal.

Volksbeauftragter V a r t h  erwidert in per­
sönlicher Bemerkung aus ELerts Behauptung, der 
Grenzschutz sei einstimmig beschlossen worden, daß 
in Wahrheit dieser Grenzschutz mindestens über 
das Zehnfache dessen hinausginge, was beschlos­
sen worden sei.

Vollzugsrat Richard M ü l l e r  führt in seinem 
Schlußwort als Berichterstatter aus: W ir Laben 
die Verleumdungen gegen den Vollzugsrat rich­
tiggestellt, besonders den 800 Millioüenschwindel. 
Die Diäten von 56 M ark sind nicht zu hoch, da die 
M itg lieder des Vollzugsrates auch iü r ihre Fa­
m ilien zu sorgen haben. Für unsere D iktatur hat 
Landsbrra keinerlei Beweis erbracht; w ir  haben 
gerade m it den Arbeiter- und Soldatenräten in 
West und Ost Fühlung gesucht, daher besteht der

gegen uns wegen der schlechten Wirtschaft stammen 
aus demselben Haufe, in  dem Herr Landsberg 
sitzt. Über das Wolffsche Büro w ird  fälschlich be­
hauptet, daß es unter der Leitung der Unabhängi­
gen stehe. Gerade Scheidemann hat zuerst ver­
boten, daß w ir  jemanden dorthin setzen, der 
kontrolliert. ( S c h e i d e m a n n : 36 900 Mark hat 
er vertelegraphiert in einem M onat!) W ir muß­
ten doch unsere Kundgebungen, die von den Ä.- 
vnd S.-Räten verlangt wurden, täglich durch das 
Wolff'sche Büro verbreiten. Erst sagte man. w ir 
sorgten nicht genug für Aufklärung, jetzt heißt es, 
w ir telegraphieren zuviel. Die Zusammenfassung 
der fünfzig Funkensiationen war unser Verdienst, 
Schwierigkeiten haben aber die Volksbeaustragten 
gemacht. Eine Person von diesen hat ein ganz ge­
fährliches Spiel getrieben. (R uf: Namen nennen!) 
Das werden die Volksbeaustragten selbst wissen. 
(R uf: Nennen Sie ibn !) Das sind Sie, Herr 
Scheidemann. ( Sc h e i d e  m a n n :  Sie sind nicht 
recht gescheit!) Man Latte die Nachricht lanciert, 
daß Liebknecht oder Ledebour die Zentralsunken- 
leitung beherrsche. Kein W ort davon ist wahr. 
Der „V orw ärts hetzt fortgesetzt, <.r spricht von 
N'chard I.. Wilhelm-Ersatz! (Groß? Heiterkeit.) 
Eine Schwindelnachricht, war auch di? des „V o r­
wärts", daß die Entente die A.- und S.-Räte nicht 
anerkenne. W ir werden nach wie vor die Revo­
lu tion zu sichern suchen. M ir  w ird meine Bemer­
kung im Zirkus Busch, der Weg zur Nationalver­
sammlung gehe über meine Leiche, vorgehalten. 
Ich und meine Freunde Laben schon 1916 die Re­
volution vorbereitet. D ie Zukunft w ird  zeigen, 
wer auf dem richtigen Wege war. (B e ifa ll und 
Händeklatschen bei den Cpartakusleuten.)

Referent des Rats der Volksbeaustragten 
D i t t m a n n  t r i t t  den von M ü ll^ - und Ledeöour 
sowie von Braß erhabenen Vorwürfen entgegen. 
Die Nationalversammlung Labe den einzigen 
Zweck, dem deutschen Volk seine Grundsätze zu 
geben und über alle inneren Parteigegensätze habe 
die ganze Sozialdemokratie, die ganze Arbeiter, 
schaft die Aufgabe, in diesem Grundgesetz die E r­
rungenschaft der Revolution zu sichern. (S tü rm i­
scher B e ifa ll.) W ir  sind in einer geschichtlichen 
S itua tion , wo nicht der Unterschied der Parteien, 
sondern der Gegensatz. Lie Kapita lism us, hie So­
zialism us! den A u sM a g  zu g«^en hat. Dann 
brauchen w ir  um den Ä vsm ll dê - Wülsten nicht be­
sorgt ßu sein. (S türm 'sLer B e ifa ll und an- 
daiierneuerndes Händeklatschen.)

Persönlich bemerkt Volrsbeauft^agL"r S c h e i-  
d e m a n n .  M ü lle r habe das Schlrtzwort ge­
radem sträflich zur Erhebung neuer unbeoründe- 
ter Anklagen gemißbraucht, bezüglich der Funken­
station habe M ü lle r lediglich objektive Unwahr­
heiten vorgebracht. Gegen das einseitige Ver­
fahren des Vollzrasrats in Sachen des W. T.-B. 
sei der erhobene Einspruch dringend geboten ge­
wesen.

Der Vorsitzende te ilt  noch m it. daß sich eine 
neue Fraktion der geeinten revolutionären Arbei­
ter und Soldaten gebildet bat.

Eine Deputation der Glisabetber ist erschienen. 
Es soll im Ministerfltzungssaal m it ih r verhandelt 
werden. — Um 2*/4 ULr w ird  die Vorm ittags­
sitzung geschlossen.

provinzlalnachrWen.
Culm» 17. Dezember. (Die Rote Kreuz- 

Medaille) haben die Lehrer Vorn-Neusaß und 
Kößling-Schöneich erhalten.
 ̂ DL. Eylau, 17. Dezember. (E ine Haussuchung) 

oer ernem Proviantamtsinspektor fö rd e rt te il­
weise unter Kohlen versteckt, grosse Mengen 
Lebensmittet zs age stn Werte von über 20 000 
Mark.

E lbing. 17. Dezember. (Abgesetzt) wurden 
dre Söldatenrate Ferdinand Weber (dieser ist im  
Z iv ilLe ru f Zahnarzt in  E lb ing) und Kantowski, 
Ä'? ^a) schwerer Verfehlungen bei einem staat­
lichen Pserdeverkauf schuldig gemacht haben. Di.e 
Angelegenheit ist der hiesigen St aatsanwaltschaft 
Wer geben worden.

Dynzig, 17. Dezember. (Eine große Kund­
gebung der deutschen Bevölkerung Danzigs) 
gegen die polnischen Machtgelüste fand heute Nach­
m ittag anläßlich der Anwesenheit de-s preußischen 
M inisters Harsch stat?. Verschiedene Redner 
brachten zvm Ausdruck, daß die alte deutsche 
N a d t Danzig und die Provinz Westpreußen ewig 
deu'sch bleiben irüssep. Der OLcrprüstoent der 
Provinz Westpreuhen, v o n  J a g o w ,  gab die 
Versicherung ab, dast. solange er Obevprösident 
von Westprcußen sei, er feine letzte K ra ft, sein 
ganzes Können und sein Herz dafür einsetzen 
werde, daß Wesipr.eußen deutsch bleibt. Von der 
Versen n lu n g  wurde die Absendung eines 
Furkentelcarawms nach -a r is  beschlossen, in dem 
Präsident W ilson gebeten wird. dabin wirken zu 
wollen, haß Dan'zig deutsch ble ivt. M inister 
Hi r s c h  sage zu einer Abordnung der Demon­
stranten. die Regierung fei fest entschlossen, dre 
11 Punkte M lsons durchzusetzen und das Selbst- 

i bestimmnngsrecht der Volker auch für West-

preußen in  Anwendung zu bringen. — I n  den 
Nachrnittagsstunden kam es zu AusschreiLurrgek 
gegen polnische Geschäfte.

Königsberg, 18. Dezember.^ (Gegen die Los- 
losungsbestrebungM von Teilen Ostpreußens.) 
I n  einer von Tausenden besuchten öffentlichen 
Versammlung der D e u t s c h e n  V o l k  s p a r t e t  
am 17. D-ezember wurde folgende C n t ^  
s c h l i e ß u n g  einstimmig angenommen: „D ie
heutige, außerordentlich zahlreich besuchte Ver­
sammlung der Deutschen VolLspartei in  Königs- 
borg r. P r. wendet sich entschieden gegen die Be­
strebungen, Teile Ostpveusz-ens dem litauischen 
und polnischen S aa t. anzugliedern. Ostpreußen» 
seit sieben Jahrhunderten deutsa>es Land, w iD  
ungeteilt uno ungeschmälert im po!itisä)en, kultu­
rellen und wirtschaftlichen Zusammenhang int* 
Deutschland bleiben und w o il^r in  guten wie in  
trüben Tagen das Geschick Deutschlands ir-ageur. 
I n  diesem Zusammenhang zeigt es s-sine Lebens­
kraft, die durch eine Zerstückelung der P rovinz 
gebrochen würde. Von irer Rrelchsvri'eruna ist zu. 
fordern, daß sie nachdrücklich dieser Gefahr ent­
gegentritt und Ostpreußen vor dem Schicksal be­
wahrt. zerrissen von Deutschland abgeschnthbes 
zu werden."

ä SLrclnv, 17. Dezember. (Für di>e Durch­
führung der Erwerbslosenfürsorge) ist hier ein 
7 ''^sorgeausschuß gebildet worden, der unter dem 
Vorsitz des Bürgermeisters aus je 2 Vertreters

Arbeitgeber und Arbeitnehmer bestes.
Posen, 17. Dezember. (Eine energische Frau.) 

I n  der hiesigen Straßenbahn sah ein Feldgraues 
der seinen Begleitern eine Pvrrkarte m it einer 
unflätigen Darstellung des Kaisers zeigte. Eine 
neben ihm sitzende Dame gab ihm darauf eins 
fa lle n d e  Obrfeige und ve rra t sich ganz energisch' 
diese Herabsetzung unseres einstrgon Herrschers. 
Andere Passanten verhinderen, daß der Gezüch­
tig te zu Tätlichkeiten gegen die Dame überging. 
M it  den W orten: „ M it  solchem Gesinde! fahre 
ich nickt!" verließ die Dame ore Elch rische.

Posen, 17. Dezember. (Schüler-Revolte.) 
unglaublich wüsten, von polnischen Schülern aus­
gebenden Austritten kam es gestern Vorm ittag  in  
der Lazarus-Knabenschule, Ecke Park- und Gls-, 
gauer Straße, über die das „Pos. Tagebl." fo l­
gende Einzelheiten festgestellt hat: I n  der neun Ln 
Stunde richteten Schüler der 3. Klasse an Veit 
unterrichtenden Lehrer plötzlich die Frage, ob sie 
von gestern ab polnischen Unterrickr haven w ür­
den. A ls  diese Frage vesnellltt wurde, begannen 
die Jungen in oer Pause ihre Schulbücher aus 
dem Schulbofe zu zerreißen, Schüler aus anderen 
Klassen schlössen siw ihnen an. I n  der Dause uiH 
10 Uhr erreichte ote Revolte ihren Höhepunkt 
A ls  die 5. Klasse um diese Zeit zum Unterricht er­
schien, betrat sie garnicht erst den Schulhos. son­
dern die Jungen zerrissen vor dem den Schulhos 
umgebenden Dvahtzaun ihre Schulbücher und 
warfen sie über den Zaun. A u ffä llig  w ar es, daß 
sofort Leim Beginn der RevoLLe E ltern  deh 
K inder vor der Schule erschienen, die offenbar 
m it den Ausschreitungen gerechnet hatten. DvL 
Schulleitung sah sich den ganz ungewöhnlich^ 
d isziplinw idrigen Vorgängen gegenüber zu be­
sonderen Maßnahmen veranlaßt. Die Klassen­
le iter Libernahmen selbst in  ihren Klassen dem 
Unterricht. Um 10?L Uhr rich cte der Rektor em 
die Schüler die Aufforderung, ruhig nachbaust yN 
gehen. I n  der Zwischenzeit waren auch M ilitä r  
rische Sicherheitsmannschuften var der Schule er-; 
schienen, unter deren Druck die Jungen wenigstens 
verhaltnjsm ästig ruhig die Schule verlietzem 
Unterwegs attackierten sie allerdings noch einent 
auf dem Heimwege begriffenen Lehrer, zerrissen 
auch ihre Schulbücher, zertrümmerten die Schiefer­
tafeln usw. V o r der Schule wurden mehrere 
Posten aufgestellt. — Außer der Schulrevolte an 
der Lazarus-Knabenschule haben wüste Aus­
schreitungen gestern gleichzeitig auch an den bei­
den Gurtschiner Schulen siackgefunden.

SLolp, 17. Dezember. (Svartakusleute) haben 
in  unserer Nachbarschaft L a u e n b u r g  einen 
Putsch versucht. Nach einer Zusammenkunft jurn 
ger Leute und SoldaöEn sollte ein grotzer Raub- 
zug Veranstaltet werden, um. Waffen und M u n i­
tion  zu bekommen. Spater wollte  man Raubzüge 
auf das Land veranstalten, angeblich, damit 
„Lebensmitz^el tn  die Svadt Lineinkäm.en". Der 
Lauen bürg,er MrNeitcr- und Soldaten rat e rgriff 
sofort Gegenmaßregeln und erbat vor allen D im  
gnr H ilfe aus Stolp. NMtelst Conderzuges trafen! 
von dort Mannsthaften m it Maschinengewehre^ 
ein, die die öffentlichen Gebäude besttzren. Es ge­
lang, die Rädelsführer und acht M ann der B o l- 
scheivistenbande zu verhaften. W ie Lie „Ze itung 
für Kinterpommern" erfährt, waren die Urheber 
des Putschversuches v o n  B e r l i n ,  nach Lchuen- 
burg gekommen. ^

E;nßesüüöt.
(Für Liesen Teil üdernimnrr die Schrlstl-llnng nur -le 

preßgeketz.iche SZeranrwo, lung.)

A u f das Eingesandt im dem „Presse" N r. 294 
betr. Lohn fü r die A r b e i t e r  v o m  A r t t l «  
l e r i e d e p o t  T h o ' r n  möchte ich folgendes be­
merken: Die M ilitL ra rb e ite r vuf^n jetzt nach dem 
Coldat-enrat, der jetzt fü r sie alles machen soll.

Pfennige Beiträge, . 
sie im Verbands zahlen sollren. zu v ie l; deswegen 
stehen sie jetzt da wie eine Herde ohne H irten. 
Jetzt sind sie von der Gnade anderer abyängig, 
w e il sie geschlafen haben. Es ist stLr leicht 
andere kämpfen §u lassen und selbst nichts zu tun, 
nur zu monniereiu Wenn die M ilitä ra rbe itex  
so auf dem Posten waren wie die Privatindustrie, 
so wären sie heute gerade soweit. Sie lassen sich 
aber von Leuren beeinflussen, die schon von jeher 
gegen die Verbände sind, oder aber in Verbände 
eintreten, d.e für sie nicht infrage kommen können. 
Ich ra 'e  den M ilitä ra rb e jte rn , sich unverzüglich 
in einen fü r sie infrage kommenden Verband ein­
schreiben zur lassen- erst dann werden sie die 
Macht sein, die etwas erreichen kann. - - r .



D ie Gebührenordnung kür Desinfektionen bei ansteckerrbw 
Krankheiten im Stadtkreise Thorn und für Benutzung deS städtr-

12.
schon KrankentransporLwagenS vom ^ J u n i  1913 hat durch

Nachtrag v o m ^^18, genehmigt durch den BezirkSauS-

schlch zu Mariemverder unterm 27. November 1918 —  8 . X . I I .  
308 — , im Z 1, Absatz 4 , 5 und 6 folgende Fassung erhalten:

4. F ü r einmalige Benutzung des KrankentransportwageilS 
zur Beförderung einheimischer Personen oder deren
Sachen

a) bei Veranlagimg des Zahlungspflichtigen z« einer 
Staatseinkommenfteuer von weniger
als 21 M ark  (bis ansschl. 1600 M ark  
E in k o m m e n ) ..........................................3-00 M a rk

b ) desgleichen von 21 bis 32 M a rk  (von
1050 bis ansschl. 3000 M k. Einkommend 6,00 M ark. 

o) desgleichen von 60 bis 146 M a rk  (von 
3000 bis einschl. 6000 M ark  E in­
kommen) ............................................... 9 ,00 M ark.

ä ) desgleichen von mehr als 146 M a rk  (6000
M ark und mehr Einkommem . . 12,00 M ark .

5 . für einmalige Jnaniprnchnatzme des Wagens 
von auswärts wohnhaften Personen inner­
halb des Stadtgebietes . . . . . . .  12,00 M ark.

6. Bei Benutzung des WogenS außerhalb deS 
Stadtkreises Thorn wird eine feste Gebühr
v o n ....................................................................... 20,00 M ark
und außerdem für jede volle oder angefangene 
Stunde der Benutzung, d. h. Hin«. Nückiahrt 
und Wartezeit, einschließlich der BediennngS- 
nrairmchait eine Gebühr von 6 M k. berechnet.

Dieser Nachtrag zur Gebührenordnung vorn 12./19. Juni 
1913 tr itt m it dem Tage der Veröffentlichung iukrast.

T h ° " ,  den - K D - 1 9 1 S .

Der Magistrat. Die Stadtverordneten»
„  <r>. 8-> Versammlung,

gez. 8 n88v. ^ e L e rm u v v .

Bekanntmachung.
Zwecks Ausstellung der Wählerlisten für die in nächster Zeit 

stattfindenden Wahlen zur versassnnggebenden deutschen N ational­
versammlung weiden den Hausbesitzern (oder deren Stellvertre­
tern) Listen-Voldrucke mit Anleitung zur Aniriahme der W ah l­
berechtigten durch die städtischen Polizei-Nevie beamteu zugehen 
D as Eintragen der Wähler muß unbedingt bis zum 23. De­
zember d. J s . m ittags 1 U h r beendet sein; von da ab wird 
die Abholung Und Nachprüfung der Listen durch dieselben P o ­
lizeibeamten ersolgen.

D ie Stadtbewohner ersuchen w ir ergebenst, die Hansbesttzer 
bezw. die Beamten durch bereitwilliges Entgegenkommen zu 
unterstützen.

Thorn den 19. Dezember 1916.

Der Magistrat.

M üm tkilW  lib!. Zilnim !W.
In fo lg e  unzureichender Milchz,»fuhren wird ant Vorschlag 

der Aerzte-Prüfungs-Kommisfion die Verteilung der Milch vom 
1. Januar 1919 ob wie folgt geschehen :
Säuglinge bis zn 2 Jahren erhalten */§ Liter (wie bisher). 

Kinder von 2—-4 Jahren erhalten 1/2 Liter (statt bisher)
b/< Liter)

Kinder von 4 — 6 Jahren erhalten ^  Liter (wie bisher), 
Kinder von 6—8 Jahren erhalten Vz Liter (wie bisher!, 

Alte Personell über 65 Jahre erhalten ^4 Liter (wie bisher), 
Kranke Personen erhalten höchstens Vz Ltter.

Thorn den 19. Dezember 1918.

Der Magistrat. Der Arbeiter» und
Soldatenrat.

Hefen. HeMenerungen und Zentral­
heizungen in Stand setzen. . . .  

Kohlen sparen.
Einer der Hauptanlässe zur Kohleiwerschwendung ist 

der schlechte Zustand, in dem sich in fast allen Haushal­
tungen die Ösen, Küchenherde und Zentralheizungen in­
folge der Abnutzung in vier Kriegsjahren befinden, wäh­
rend deren säst keine Reparaturmäglichkeit vorbanden 
w ar. M a n  kann ruhig annehmen, daß diese Verschwen­
dung an wertvollen, jetzt unersetzlichen Brennstoffen in 
den Großstädte» ein Viertel bis ein Drittel des Ge» 
samtbedarss an Kohle und Koks für den Hausbrand  
ausmacht.

Diese Verschwendung mutz angesichts unserer trost­
losen Kohlenlage jetzt aufhöre». Ofen, Herde und Zen­
tralheizungen müssen jetzt lo schnell wie möglich repa­
riert werden. Personal und M ate ria l ist vorhanden, es 
sind schon genügend Töpfer, Zentralheiznngsinonteure 
und Ofensetzer aus dem Felde zurückgekehrt; die Be­
schlagnahme der erforderlichen Werkstoffe ist aufgehoben! 
soiange noch die milde W itterung des Vorwinters an" 
hält, ist jede Neparm ur leichter ausführbar.

An alle Hausbesitzer und M ieter ergebt die drin- 
gends A uf orderung, sofort alle Heizeiurichtmigen ihrer 
Wohnungen gründlich nachsehen und in S tand setzen zu 
lassen.

Die uns am Ende des W inters voraussichtlich feh­
lende Menge unserer Haust»ondkohien kann nur durch 
Ersparnis im Betriebe in de» nächsten Wochen zumteil 
hereingeholt werden und diele Ersparung ist nur mög­
lich. wenn olle Feuerungen m gutem Zustand sind.

I .  B . :
gez O l s l r i e l k .

Darstellende Verfügung des Herrn Reichskohien- 
kommissars wird hiermit m r Kenntnis gebracht.

> D a n z i g  den 18. Dezember 1ÄI8.
Der Arbeiter- nnd , Krregsamtssteile Danzig.

Soldatenrat.

Helft unseren Beennmveten!

6  Lotterie
des Zenlral-Komitees des preußischen 

Landesvereins vom Roten Kreuz.
Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung verlegt aus den 14., 15., 16., 
17. und 18. Januar 1919

in Berlin lm Zlehungs-Saale der General-Lotterle-Dlrektton.

I7 8 5 I Geldgewinne im Gesamtbetrage von

k v v  ü v v  M a r k
b ar ohne Abzug zah lbar.

G  e w i u u  -  P l a n :

NeWiiiideiilisie».
Um den aus dem Felde zn» 

cückgckehrten Fleische» n dieWieder- 
erösfmmg ihrer Geschäfte zu er- 
Möglichen, werden Lm VerteilmrgS- 
amt, Cnlmerstraße 16, Zimmer 9, 
folgende Fleischkundenlisten:

1. für Flefichermeister I? r .N y -  
-n lnskl, Hohestr. 11,

2« für Fleischermeister 3 .  L e -  
-svunckvrv8k!,Ml'lliensts.100 

3. für Fleischermeister 8 . 
N vitt, Thoru-Mocker, Ü l- 
menallee 6,

von F re itag  den 20. bis D ien s­
tag den 24. Dezember d. 2 s ., 
von 8 bis 3 Uhr, anstiegen 
zwecks Eintragung von Kunden, 
die von diesen Fleisch beziehen 
wollen und ihre Umschreibung 
in obigen Listen beantragen. 

Thorn, 19. Dezember 1918.

Der Magistrat.

« M M . .
Ein älterer, energischer

Aufseher
sk MeLropol sofort, 

smit K lm M ltr 
ll'.lk ltztUk

jür dauernd ansucht

G  Q  L  O

Klavierspieler
für Sonnabend den 28. d. Mts. 
ab 6 Uhr abends gesucht.

Angeb. mit Preis u. H .  43k»5 
an die Geschäftsstelle der ^Presse"

W l l W W
sucht auch zu Aushilse
Frau sttzjeivxlLi. Friedrichstr. 10/12

ikllkijlllllj
steNt eln

? .  ^ r a M m a v n .
he für die Stadt und aus's 
Köchin. Stuben- n. Küchen- 

zen, Mädchen für alles 
und Knechte.

»tt
ebsm. SlettenvermilllertN. 
Lhorn, Bäckerjtraße 11.

K!eW»kkicilliiige
finden Stellung de»

Bankleinpnerei L  Jnnaltat'ons.gesch

stellt en
NlilerleAIiiili

I  »1,n

-Hliiissiitisttr.
niäglschst Handlverter. verheiratet, 
per sofort eoentt. 1. Januar gesucht. 
Meldungen

Waldstraße 18, Erdgeschoß.

Buchhalterin,
erfahren und zuverlässig, per 1. 
Januar 1S gesucht.

Angebote unter 4 3 7 2  an 
die Geschäftsstelle der , Presse".

Dienstmädchen
nach auswärts gesucht, auch durch
Vermittlung.
Cuimerstr. 2. Ecke Schuhmachers!^ 
______  2 Trep 'eu.

WIMlklili
sofort geluchi.

4V  N i . k n .  «IbrechMr. S. ,l.

Ausmartemadchen
für den ganzen Dormsttag sucht 

Komwsrkelrtt. MeMensl'-.iße S .̂

!jk»
gesucht Seglerstraße 13. 2, l.

Suche: KochmamseU. Le1»r-
sräuieitt. Stützen. lllüsettsrattlein.

Scrviersrättleitt Land w irtin , 
Köchin. Slnbenmödchen. M 8 V -  
chen für alles, Ausmartesran 
oder Mädchen. Kell»iertehr!inge 
Holelhauödiener. Kutscher und 

Hausdiener
SkrmlsIsuL bevavS o v»k l.

gewerdsniäßiger Stelleuocrmittler, 
Thorn.Schuhmacherslr 18. Fernsp.52.

» M ! W ^
l?!» fast »eiirS P ian ino . «I«  

Vüie lt. lieiVeS nniibam» n»d 
ein rinsailier Äinderfchreibllkch 
und anderes nieste lind z» oer- 
kauten, '»rstchltauiig o I I —2 Uhr.

ÄerstenIIraße 22. ptr., r.

Tafelseroie« für I!! Personen 
und anlistrr Nronleukhtee, 
Bronze, z» oerkaiiten. Bcflchli»uno 
Sonnabend den 21. van 16—12 
Uhr. Hoistiah« 1, 2.

1 H auptgew inn  
1 H auptgew inn  
1 H auptgew inn  
j  H auptgew inn  
1 H auptgew inn  
4 G ew inne zu je  
20 G ew inne zu je 
60 G ew inne zu je  
300 G ew inne zu je

5 000 Mark 
1 000 

800
100 ..

802 G ew inne zu je 80  
16 660 G ew inne zu je 18

100 000 Mark.
80 000 „
30  000  „
20 000 «  
10000 ..
20 000 ..
20 000 „
30 000 „
30 000  „
40 100 „

249 900  ..

E in e  leistungsfähige Bezugsquelle fü r

jiimMchs Baumateriallen, Be- 
dachnnsismateriglien, 

sowie Vrennstoffe aller Art
sowohl fü r Bezüge ab Lager, a ls  auch ab W erk, 

ist die

Baumateriolien- und Kohlen- 
hündelsgesellschast m. b. H.,

Thorn, M e llie n s tr . 8. —  F e rn fp r . 640/641.

Die größte Weilmachtssreude r
^  bietet ein ^

A p p a ra te  verschiedenster A u s fü h ru n g en  —  selbst I  
die kleinsten M o d e lle  von bester Tonfüllen  

M K "  E rm äß ig te  Preise nur noch kurze Z e lt. I
W elhnachtsplatten —- Streichmusik —  Tanze - -  A  

Operetten, w ie : ,Nose von S ta m b u l-, ^Faschingsfee", I  
^Schwarzwaldm üde!", ferner Künstler-Gesänge von ^  
Ja d lo w re r, Änüpser, F ried a  H em pel u. a. A

M k "  G rößte A usw ah l, fü r  jeden M usik- ?
liebhaber passende Stücke. ^

:  U Ä ilM  U . r iM ß .e i lW lÄ Ä . t t ,  r

K v i m m i i n  L v i 8 8 i n K v i ' ,  

Großhandlung in Tabalrfabrikaten, 
Bkuchfal (Baden)

nimmt vauerabnehmer
für Zigarren

in Preislage von M ark 200.-— bis ca. 45V.-— 
p. M ille  auf.

Äußerste Leistungstähigkeit. Grundsatzl. ReeMtat.

«a W er Neues aus M tem  schaffen, getragene A  
Kleidungsstücke auffrischen oder umfärben A  

»» will, benötigt dringend die Ratschläge der ^

«  Deutschen Nroden-ZelLung ^
^  Mertelfährlich Mk.2.10 durch Post und Buch- «  

Handlungen zu beziehen. Probehefte 40 Pfg. «

L  V e r la g  O tto  B eyer, Seipzis ^

^niiiiiiiinniiiiiiniittin^
Elegante, gebrauchte '

Reisetasche
kaufen gesucht Ana> böte u>it 

P^isaugabe unter H. 1866 an dir 
Geschäftsstelle der „Presse".

M e l *re 169 Z ig arren  einige 
P fu  P a p rilla v ttv s r , syrvis 
Krrn» üMllev (Handmaterei m Ol 

" Aquarell) und 2 groß? 6Ze- 
wcthe sind preiswert zn verkaufen.

Brückenstraße 40, 2.

Originalpeeis des Loses 3 .3 0  M ark.
Postgebühr und Liste 35 P fg . —  Nachnahme 25 P fg . m ehr.

Beilellimgen erfolgen am den<n aus dem Abschnitt einer Poslan- 
Weisung, die bis zn S Mk. nur k5 Pfg. kostet und sicherer als ein 
einfacher Brief ist.

Domkrowski, Ittilsj. Wtttt'biilllkkmi'.
Thor», Kathariirenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fenrsprecher 842.

vljM-l.I<:!iklll8>e. 1
V o n  F re itag  bis M o n ta g  :

Drama in 4 Akten, ver» 
W v V ö l l t t r O .  M t  von Walter 

Siiimidt-Hätzler.
H a u p tro lle  M a r ia  Fe in  —  H erm . Seidene! —  Erich 

Kaiser-Tietz.
P e r s o n e n : G r a f  H e lm u th  . H erm . S eidene!. 

Leonore, seine G a t t in  . M a r ia  F e in  * * *  
G ra f E rw in  . . . .  Erich K üN er-T ietz. 
R a m lo w . Förster . . . H einrich S ro th . 
B e rta . seine T o c h t e r . . L in a  S a tte n .
G u rt, K am m erd iener . H a r ry  W e n d lan d .

Der Wnndermädchenknabe.
Lustspiel in  2 Akten  

H a u p tro lle  Jo han na Fritz-Peterse«. 
P e r s o n e n :

F r a u  F n e s la n d  . . D o r r is  Langkilde .
Isabel, ihre Tochter . *  *  *  Johanna Fritz *  *  *  ^ 
Rudi, ihrSöhnchen . Carl Jensen.
Gntsbes. R ie m a n n  . B  Krause.

D e r  erste w e ib l. Im p re s a r io , O lg a  Swendsen. 
ä. v.

lMWltlissles.WkWsll.?.
Täglich von 3— 10 geöffnet.

Der Sohn des Kambal.
Schauspiel in 4 Akten von Strantz.

lMptrolie V L § § o  L -a r is s u l.
P e r s o n e n :

Graf F. Mutanitz . . V r§ § « >  L.QOSGQ. 
Comtesse Dayjy . . . Ginette T ra in i. 
Angelique . . . . .  Käthe Iahns.
Ad. Hermelin . . . .  Rudolf Commer.

V k s s »  L s rs e n .

Die verflixte Ehrlichkeit» LMirl.
Hauptrolle L^so ik ^ b u L S rl. 

P e r s o n e n :
Musketier Nulpe a.D . Heimat . Leo Peukert.
V ally   .......................... Gertrud Wagner.
Kieferast. Vallys Pater . . . R . Horski.
Tante Röschen . . . . . .  M arie  Grim-

Eideshofer.
Sonntag von N/y—4 Uhr Kindervorsteilung.

*  *  *  Weihnachtsbilder — Weihnachtsbäume * * *  
ä. v.

L v llt tL l  I d e a le r
Neustädtijcher M a r k t  18.

Do« Freitag bis Montag:

Kam.
2. Teil.

Eine Schicksalstragödie in 5 Akten.
I n  der Hauptrolle: L v Io L i L a l s v i ' - H v l L .

Eise als Detektiv.
Lustspiel in 3 Akten.

s

srulzer Arrimadrrlhans
Coppernikusstraße 26.

Täglich
das hochamLsante, wirklich 

erstklassige

Srosftaai- 
Künfler 

Programm
6rv1o Söckerbolm, 
Siimmunnsfoudrette.

N o ä i ÜNcknek, 
AinderdarslellLrin.
iOotto Lrumer,

Tänzertir.
Truckv Vergov,

weiblicher Humorist.
U t t t i  L o rk e n ,
Berliner Runge.

8op1»1v Uolrvvr,
OpernsLugerin.

8«rppl Uvrnburck, 
Stetrifcher Jodler.

O tto  Stzickel, 
Mundharmonita-Dirtuose.

N s rm u u n  v e n F v r ,  
Meldereiter und Humorist.

Am K lavier: 
Kapellmeister V e « lL « r .

Anfang v Übe!
Vorzügliche W eine, 
bestgeyflegte B iere , 

gemütlichster A u fen th a lt.

M i M o i c

Laden
mit zwei Zunmern und Küche zu 
vermieten.
Lß Si'»».ir«iUN«A-.Strobands!r.4.

2 Zimmer z» vkriiiiktkjl.
L S o v It, Culnier Chaussee 11 21

Zwei gut 
möblierte Zimmer
mit elektrischem Licht zu vermieten. 

Albrechtstraße 2. 2, links. -

Gut luöbl. MLkljiiiiiiltt
zu verinieten mit separatem Ein, 
gang vom i. Januar i9 l9 .
Frau Z. sbiimri8, Kleine Marktsir 11,

Ein großes gut möbliertes

Vovderzimmer
zu verinieten. Skrodandstr ße 3.

Ein sonniges, gut 
möbi. Zimmer

zu vermieten. Dr oinbergerstr.53.1,l.

M öbl. Zimmer
mit Zentralheizung,Bad. was. elettk. 
Licht, vom 1. Januar !919 zu vev« 
mieten.______ Mellienstr. 3, !, r.

2 möblierte

Zimmer-WMung
mit Gaskochgetegenheit vom 1. Ja­
nuar ab zu venu. Mellienstr 90.

zu vernrieten. Talstraße 42. 3, L

Weihnachtswunsch!
Unterbeam ler. früher Landwtrtz 

ev. 35 Jahre, sucht Damenbekannt- 
schuft zwecks Heirat, am liebsten 
Einheirat, auch aufs Land. Witwe 
mit kleinem Anhang nicht ausgefchl.

Zuschriften unter » .  4 3 5 S  au 
die Geschäftsstelle der „Presse*.

Suche für meine Freundin. Be­
sitzerstochter. vermögend, 20 Jahre 
alt. emen besseren H e r r n  zweck» 
späterer Heirat.

Zuschriften mit Bild u. N .  4862 
an die Geschäftsstelle der „Presse*.

Weihnachts­
wunsch !

Zwei junge Dam en im Alter von 
23 und 19 Jahren, dunkelblond, 
wünschen Bekanntschaft junger, 
netter Herren. Spätere Heirat nicht- 
ausgeschlossen. Nur ernitgemeinte 
Zuschriften mit Bild erbeten unter 

4374 au die Geschäftsstelle der 
.Presse-.

2 IiisliAe IM».
21 und 25 Jahre, suchen Bekannt- 
lchaft netter He,ren. nicht unter 
25 Jahren, zwecks späterer Heirat.

Zuschriften mit Bild u. X .  4373 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gestohlen wurde mir am Diens­
tag aus der Werkstatt

Utilbchl-llllisüM- 
Mltlltkl llllh Zl!M.

V or Ankauf wird gewarnt!

Lvliner, M m rksttM


